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^ "gesichts der Eis, phe bei Lciserdc hat di.
L,7̂ °>'!chc Reichstagssra ne Reichsregicrunge.w
tz,7̂ elll>twtt über den T r Sicherheits- und Rcttungs-

Achtungen aus der Reich gerichtet,
a. ~~ Der stellvertretende oessührcr des Stahlhelm und bei
,i miclbntett hat an den preußischen Minister des Innern Seve
kJ? c**i Protestschrciben gegen den Erlaß des Rcgierungspräsi-
ii,/^ ^ rützner gerichtet, der seinen Beamten die Zugehörigkci

1 Stahlhelm verbietet.
j, " Der neue Ausweis der Bank von Frankreich sür die ;'«i
Ci !)- bis 26. August ergibt einen Rückgang der Vorschüsse ai

von 500 Millionen Franken und einen entsprechende!
"a»g a„ Umlaufmitteln von 611 Millionen Franken.

L 7 I » einer Meldung der Prager Presse wird fcstgcstcllt, das
>» ^ "tsch-tschxchischcn Handclsvcrtragsvcrhandlungen bestimm

^ zweiten.fSnlftc des September in Berlin wieder ausgcnom
d,§ 7°rdcn. Tschcchischcrseits werden zurzeit Erhebungen übe>
" ^' Sanzungsmatcrial dnrchgcführt.

Ä Ion WocheMWoche.
Von Argus. m li; ''

i» Wiederbeginn der Verhandlungen des Völkerbundes
über die Aufnahme Deutschlands, die im Marz ohne

Üj o»i§ abgebrochen waren, steht in der allernächsten^,eit
und die Politiker und diejenigen, welche cs zu sein

§47 », zerbrechen sich die Köpfe, was nun jetzt werden wird,
tzs>M»,t fo, als ob die Dinge immer Ivciter auf einer schiefen

hinabglciten und zu einem Ziel führen lvollien, das
^sprünqlich nicht in Aussicht genommen hatte, also voll

E zu einen, negativen Resultat. Indessen man soll nichts
C «", und es ist sehr wohl möglich, das; die heute noch
>e„,"de Verständigung sich schließlich doch einstellt. Ituver-

ist indessen, daß sich die Stimmung gegeil früher ge-
Ä " hat, und man will den Wandel nuf den Einfluß zuruck-
kv welchen der französische Premierminister Poiucaru
E«ii? eigentlich nur noch Finanzminister ist, wahrend sein
dĵ e die auswärtige Politik leitet, auf diese

gewonnen hat. Er dürfte nicht mit allen Einzelheiten
kj ^ rwirklichuna des Vertrages von Locarno, wie sie

sich vorgestellt hatte, einverstanden sein. ^
verlautet, sollen von Polen und von Spanien er-

hjgx?Ansprüche auf Verleihung von Ratssttzen und dazu aus
kl 1---' noch die Forderung auf Einverleibung des bisher uen-
W, Gebietes von Tanger in Nordafrika erhoben werden
lf Pirv'!l Paris Unterstützung finden . Die deutsche Reichv-
j» hält daran fest, das; der Vdlkerbundsrat semem
>»nw.kter nach unverändert bleibt, damit bic. deutsche« tel-
k B demselben nicht herabgesetzt wird. Diese Angelegen-
VM also klargestellt werden, bevor wir an den Vcrhand-
W# « >n Genf teilnehmen, und ein früheres Erscheinen ist

b zwecklos. Die Entscheidung über diesen Pimkt liegt
iiv̂ V'ch in Paris . Von dort aus sollen aber die Verhand-
k,sj ? zwischen Deutschland und Belgien aus Rückgabe der
8fiC’ett Kreise Enden und Malinedy keine Zustimmung
Kl 'r « haben, so daß sie als gescheitert anzusehen sind, und

m man  schließen, daß es auch wegen der polmicden
^si^ uischon Ansprüche ans die Ratssitze nicht glatt abgeher
^ii-,7 Außerdem kommt aber noch, Wie behauptet Wird
IKK daß auf Betreiben Poincares von Paris mis Be
r-î Ungen im Gange sind, welche auf Abmachungen Frank

dlit Rumänien und Südslawien Hinzielen, die die fram
sicĥ .Position im Osten weiter befestigen sollen. Wie wer
^itei, Gleitungen auf Tatsachen beruhen, ist in alleil EiNgcl-
stch," "°ch nicht bekannt, aber wo Rauch ist, fehlt auch Feuer
Ni,' .®o8 sind die Punkte, aus welchen darauf geschlossen
SJ > ß ein reibungsloser Verlaus , der Erörterungen ,n
R !. ssŵweilen noch nicht gesichert ist, so daß Deutschland

"s Weiteres seine Vorbehalte aufrecht halt.
Nim 1 nordamcrikanische Staatssekretär Kellogg hat die0jp . _ /ti ^ r inth rrrmri . OQh
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■ Ist in Frankreich und auch IN b 'unen .um, um,.

k)°i:iw' lcu' und die Sparsamkeitsmaßnahmen sind verschärf
Ncm ; In beiden Ländern wird nur noch altbackenes Brot
Kwr. Und in den Restaurants ist die Zahl der Gange vew

. . . - - u u;e . r.
^ Ngsberatungen in Genf besprochen und erklärt, daß„ ^ ÜQ7 :rx ̂ein _ —J._ntrht nhftprufpn.
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tarsacylicye uno oemerienv.vv. .- — **» r ; ,
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R, !'augsberatu,igen in Genf besprochen uno erliari , ou»
Nem "'^ Nische Vertretung vorläufig nicht abberufen, aber
->k , 'w auch keine Kontrolle über etwaige Abrüstungen zu-

c werde. Für die deutsche Abrüstung besteht bekanntlich
ouirolle durch den Völkerbund fort.
^Ute . . # " * ''**

'Ö a9'
tatsächliche und bemerkenswerte Besserung der

worden.AP-
htfSfeilte r  vescheiüen. Rumänien, nuyw» >-* *- rr ” —a-'- .
f Arŵ lt mit Frankreich an, und Griechenland, mit de '
Nk ' M Arm ging, ist ein unsicherer Kantomst geworden

dortige Diktator Pangalos durch,e.ne unblutig.
Nlg l.wn gestürzt worden ist. Ob ^ nun für Jung Z
^her ' » wird, ist mehr als fraglich, denn die Parte , ^
J,fr hiir Ministerpräsidenten Veniselos rührt sich sta

alten Ränkeschmied wieder

Samsl 'Sg , den 38 . tl ugtip : 1 ^ 38
Jahrgang

Die poMislye Lage.
Eine halbamtliche Lluslassung.

Wie offiziös aus Berlin gemeldet wird, sind die Borfragen
mr die Behandlung des deutschen Eintritts m den Völkerbund,
owcii die parlamentarischeSeite in Betracht kommt, b>.l d.
Sitzung des Auswärtigen Ausschusses abgeschlossen wo .
Die Emberusuiig des Plenums ist gegen ganz wenige Otnn-
men abgelchnt worden, ebenso ein zweiter Zusammentritt des
Auswärtigen Ausschusses, doch ist vorgesehen, oaß der -L
sitzende des Ausschusses im Einvernehmeii mit M “ 'ninister den Ausschuß noch einmal einberufen kann, falls Tat¬
sachen von ganz' besonderer Bedeutung sich >n den nächsten
Tagen ergeben sollten.

Ein Kabinettsrat ivird gleichfalls in diesen Tagen statt-
sinden. der sestzulcgen hat, wie die Delegation zusammen-
zusetzen wäre und vor allem, welche Haltung aus der am
30. d. M. beginnenden zweiten Tagung der Studlenkommisl-oi
für die Ratsrcform deutscherseits einzunehmen -st. Unse
Pariser Botschafter v. Hoesch, der auch au, dieser -- agiliig
Deutschland wieder vertritt, befindet sich zurzeit m Berlin.
Nach dem Abschluß der Slrbcitcn in der Studienkommnston
L « L d» .L D-,-gai^ » zusammengesetzt, u»d d- b-e .ft
auf die Bedeutung der in den letzten Tagen m d-r -s rc,,c -
örterten Tatsache hinzuweisen, daß die ZuPehung von P « l -
mentariern zur Besetzung gewisser Kommissionen des Bo , -
bundes in Aussicht genommen ist, und zwar handelt er
bei dieser Absicht der Regierung keineswegs darum, das Rech
zur Nominierung ihrer Vertreter einer einzelnen Parte zu
übertragen, auch nicht darum, etwa nur der Negi°rungs°
koalition angchörige Parlamentarier hinzuzuzichen.
Gegenteil, cs besteht die Absicht, auch Parlamentarier der mcht
de/Koalition angchörendeu Parteien nach ihrer besonderen
Eignung für einzelne Aufgaben mit nach Gen, zu bitten.

Der Besuch des Rechtssachverständigcn im französischen
Außenministerium, Fromageot, bei, dem Le, er der Recht¬
abteilung, Ministerialdirektor Gauß, hatInteresse erweckt Es handelte sich bei dieser Besprechung um
eincn̂ Ueberblick über die voraussichtliche Rechtslage, die sich
aus der Verwirklichung des Cecilschen Borschlaßes d
Ratsrcform ergeben würde, und über die technischen MogUch
letten einer Rücksichtnahme auf gewisse spanische^ unscy,..
Diese Wünsche sind durch

die Behandlung der Tangcrsrage

-k ^ Eoo r-°' u erbat en gestattet der spanischen Regierungüber Tanger zu eryanen, g , aut den Boden der vor-
vffcnbar, bis zu einem gew. s u ° 's ven̂ o ^ ^
geschlagenen RHrm zu treten. tgfî „ichtmehr
der polnische Anspruch aus eine, > » uj oIen  Mver-
die gleiche Bedeutung haben w , einzige Mackn die
lich das Odium auf sich nehnw , hereit/ln. Es besteht
Uebereinknnst innerhalb des B d̂ z ^ Gewährung des
also zurzeit "s Benin der EnM Nesmal geregelt
emzlgm standlgenR tchtzs g Äußerungen, die dersei. Ueber den ^ayin g« kürzlich kundgetan hat,
belgische Außennw. . lat dabei sein Einverständnis mit
einen gewissen Anha.t. Äoivereinbarungen der Stndlen-
einer Neiuschierung all dm g ^ darum handeln,
kommisstonerklart. 7 ^ «»d die Wrederwählbarkeit abzu-
die Dauer des Marnats UNV̂o qu<jXl| i3icrtc  Mehrheit zur

tt machen, sondern es handeltf . CŶ'Xlî.+n KtöSn-t/lf litt

b  Mussolini muß sich von seinen himmelstürmendenPlänen
Ntx )x Bescheiden. Rumänien , auf das er e. schon abgc, hst bandelt mit efcrnnfrptHh NN. und Griechenland, mit den

rührt sich stark und
ans Ruder bringen.

%<v

vlc ™l,vl 11ee vex* *** v
ändern, ebensowenig darum, ° . ,.
Bedingung für die W edcrway i. . Mächte, diesmal im
sich Vielleicht um die Lun je t ^  Prolongierbarkeit ihres
voraus eine Zusage >n bezug l eventuelle Fatlentaßen
Mandats zu erhalten, strner muß nnter-
der Kassationsklausel. Z'-̂ gwühlbarkeit nicht etwa d.estrichen werden, daß me 7 . der Bundesver amm-
Wiederwahl und inner-
hing, die mit Zweidrlttel ey l erlangenden Nationen w:e-
halb der die Zwe.dr.ttelmehr̂ ^ drei im Maxinlumderum die höchste Stimme ftleibt in sedeni
zur Wiederwahl U ^ ,!?^ nzmiehwen, daß lvoh! alle mit nicht-
Fulle souverän. Es is ' Staaten solche Wieder bean-
ständigen Sitzen mtSgeita sich fenBei in keiner
tragen. Ww das Ergebms voraussichtlichen Modalitäten
Weise Voraussagen. Ucv ^ beit der Studienkommissrvn
bei einem glatten Berwus « Qm  ersten und zweiten Tage
ist man in Berlin der Anstl ^ oa^ ^  Präsidiums und zu den
die Bundesversammlung die -h ^ voraussichtlich
übrigen Aemtern erfolgt u 0 Ausimhme Deutschlands cm»
noch in die ^ bemerken. 1 durch die Tagunggetreten wird. Dabei ist z - düs. Boraussctzung bereits
her Anfnahmekommlsswn lw M̂arz wesê Vorausi ^ ĝ
erledigt ist, daß aber noch Bundesversammlungüber
tracht kommen: 1. Dcr Beschlusŝ 8  des Rates über
die Aufnahme Deutschlands ^nd 3. die Genehmigung
die Gewährung des ständigen^ ( uimu .i an . daß dieseder Bundesversammung hierzu. ^ bic deut-
Maßnalnnen d'äht zusammengê ^ ^ ^ ^d^ .um Eintritt m
schc Delegat-on dann m Äri 'chkeircn veeh.,.w: sein wird,

Frankreich und Italien.
gnix uns Paris gedrahtet wird, bestätigt das „Journal

die Meldung, daß eine Note der französischen an d>e spam,ü)e
Regierung zur Tangerfrage bevorstche. Die srangostsche Re
aieruna billige die berechtigten Beschwerden Spaniens wegen
des Tangerstatuts. Es sei indessen zu bemerken, daß d>e Frage
der liebcrwachung des  W a f f e n I chm u g g e l s durch
das französisch-spanische Abkommen von 13. Juli bereits ge¬
regelt sei Was die Entwicklung des spanischen Einflusses in
der Tanaerzone betresse, so würde man leicht eine B erst a n-
d i a u n a erzielen  können. Aber unter den gegenwar igen
Redinaunaen würde zunächst sestgetegt werden müssen, daß die
materiellen und moralischen Interessen Frankreichs respektiert
würden Bor allein würde die Angelegenheitzwischen den
kntereLrten Parteien, d. h. Frankreich und Spanien , nut
eventueller Unterstützung Englands;.f £ ‘ S nXi eitiffg fpi icbDcf) absolut unmöglich, die Biaroklo-Ungeiegeiiyeir
auf das Gebiet der uiternationalen FM »u bringen >r,llnbekannt bleibe noch, nämlich d I e H a l t il n g ^ l a 1 rn n s.
Man sehe nicht, toas Italien beginnen konnte, wenn es hm-
llckllicli der vollkommen übereinstimmendenAnftchten Frank-
reicbs und Enalands in der Frage der ständigen Ratssttze Pnd
In der Tangerfrage eine ablehnende Haltung emnehmen wurde-

Außenminister Aanguas über die Tangcrsrage.

SmesiS tSSffiÄ et ? «S 1
der allgeni-men Lage Mit dem aufrichtg „.Äirliche Ber-
gultige Losung zu finden, 1 Frage der Stellung, die
bindung die,es Problems und der Frag ^ 0ngesichts

^s ^Herannahens der" Völkerbundstagun/ die in diesen Tagen
entfaltete Aktivität erklären.

poliüsche Tagesschau.

und 39,7 Millionen R.-M. und an sonstigen Einnahmen 42 °,1

Der Stand der schwebenden Schulden betragt Ende ^ uli 10̂ ,7
Millionen R.-M. . . . .

- Einigungsbestrebunge" bei der deutsche« Beamtenschaft.
Der Deutsche Verkehrsbund, zu dem die s 1, smower jchöst
lichem Boden,stehe.Ä
gehört, hatte Ni der rzwag ^ Deutscher Post- und
Beamtenschaft Mit dem Re'chsverv°n 1- nach gjüt*
3:eIec,ŵ ^enU n̂ten ttlê « tc gescheitert ange-
teilung der Zcitschrist „Deutstye P , daß er eme
sehen werden müssen K sie "he! nicht möglich sei,
Einiguug im Prinzip WM- 4 ' ß I n[d biUa |t denken, von
weil die Führer der Gcgcw l . Verhandlungen
ihren Grundsätzen etwas verlangte, daß die
scheuerten, weit der Deuts ) einheitliche Vertretung der
ge,amte Postbeamten sch as . ^ Reichsverband

Deutscher 9 erklärt, daü eine Vereinheit-
NNMKWASr . L Em.chmn.tz, M D.. N.
stes usw. unmöglich ist.

^ Die Vcrwklichunq Südtirols . Die römische Zeitung
Aaenna Ufŝ al? « entllcht das Dekret über d,e JtaUa-

nis« g d!? 'KttrL °'R "uil̂ namen. Der Pnifeh der
Provinz Trient wird eine Liste der Namen und
aufstellen, die die italienische Form zu erĥ ten haben. Ferne,
wird eine genaue Liste derjenigen Fauulien »ufgest ‘
die den gleichen Namen tragen Damit werden d.e B treyen.
den den italienischen Namen bezw den Adel m I ß
Form erhalten, und zwar wird sedem Fam.l.enm' t̂ ed eui
besonderes Dekret zugestcllt. Das Dekret ivird dem F-am>lien
vberhaupt zwecks entsprechender Eintragung in die eg s
übermittelt werden.



Die sranzösischc Abordnung für Genf . Wie ans
Paris gemeldet wird , soll die französische Delegation für Gens
unter der Führung Briands stehen . Die übrigen Mitglieder
sind u ° ch nicht offiziell bestimmt . Doch ist es sehr .wahrschein-
uch , daß Haul Boncour ihr angehören wird . Man spricht
auch von Senator Maurice Sarraut , dem Bruder des Jnnen-
ministcrs . Dem „ Petit Parisien " zufolge wird sich Briand
am 2 . September nach Genf begeben.

„ r r^  Rückgang der Erwerbslosigkeit . Der Rückgang in der
^fahl der Hauptunterstützungsempfänger in der Erwerbslosen-
su ^wrge hat auch in der ersten Augusthälfte angehalten . Die
Soon, .™ männlichen Hanptunterstützungsempfanger ist von
1 328 OOO am 1. August auf 1287 000 am 15 . August 1926
zuruckgegangen . Die Zahl der weiblichen Hauptunterstützunqs-
emKng " von 324 000 auf 317 000 , die Gesamtzahl von
u » V J£ 4 000 - Der Gesamtrückgang beträgt rund
48 000 gleich 2,9 Prozent.

Furchtbare Katastrophen.
Bcrgwerksunglück in Pcunsylvania.

einem der Bituminions Coal Company in Clhmcu
gehörenden Bergwerk bei Cleanficld (Pennshlvanien)
sind 69 Bergarbeiter infolge einer Explosion verschüttet
worden.

In

Ihre Lage ist hoffnungslos . Giftgase machten das Ein¬
dringen von Hilfsmannschaften in die Mine unmöglich,
so daß nach Ansicht der besichtigenden Aerzte keine . Hoffnung
mehr darauf besteht , die Eingeschlossenen noch lebend heraus¬
zubringen . Dreißig Tote  wurden bereits geborgen , mit
den Bergungsarbeiten der übrigen 39 Bergleute , die eben¬
falls ums Leben kamen , ist man noch beschäftigt.

Furchtbare Fährboot -Katasirophe in Indien.

Wie aus N o a k h a l i (Bengale  n ) gemeldet wird , ist
ein dichtbesetztes Fährboot auf dem Nanhu -Fluß auf eine
Klippe gestoßen und in zwei Teile auseinandergerissen wor¬
den . lieber hundert Personen versanken  in den
Fluten und konnten bis auf sechs, die schwimmend das Ufer
erreichten , n i ch t m e h r g e r e t 1 e t w e r d e n.

Kandelsteil.
Berlin , 27. August.

Devisenmarkt.

New Vork
26. Aug.

4.1905
27. Aug.

4.192 London
26. Aug.

20.335
27. Aug.
20.338

Holland 167.84 167.94 Paris 11.95 12.02
Brüssel 11.51 12.54 Schweiz 80.87 80.87
Italien 13.74 13.70 D .-Oestcrr. 69.2 t 59.22

— Tendenz . Am Devisenmarkt lagen außer einem
weiteren Rückgang des Pfundkurses gegen New Aork London-
Paris 169 (— 12,1 Pfg .)( Außer einer Befestigung des Dollar
gegen die Mark auf 4,1970 keine Acnderungeu/

— Effektenmarkt. Nach den Rückgängen der beiden letzten
Tage stellte sich gleich Deckungsbegehr ein , das sich auf einige
Wertpapiere erstreckte. Bei im ganzen stillen Geschäft konnten
diese Papiere Kursbesserungen von 1—2 Prozent durchsetzen. Nach
den ersten Notierungen fanden weitere Rückkäufe zu anziehenden
Kursen statt . Heimische Renten stark vernachlässigt.

— Produktciimarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
märk . 26.9—27.4 , Roggen mark . 20.3—20.9, Sommergerste 19.7
bis 24.2, Wintergerste 16.8—17.4, Hafer märk. 17.5—18.6, Mais
17.6—18.2, Weizenmehl 38.75—40.25, Roggcmnchl 29.5—31.5,
Weizenkleie 10.25, Roggenkleie 11.1—11.5.

Frankfurt a . M ., 27. August.
— Devisenmarkt . Im Deviscuverkehr waren die Kursvcr-

änderuugen unbedeutend. London-Paris 169%, London-Brüssel
17634 Franken , London -Mailand 14834 Lire und London gegen
Äabelanözahlnng New Jork 4.8530 Dollar.

— Effektenmarkt. Die Börse war heitt" etwas freundlicher
Veranlagt . Die Stinimung blieb aber imi ..er noch schwankend,
so daß das bisherige Bild der Nervosität und Unsicherheit eine
wesentliche Aenderung nicht erkennen ließ . Der deutsche Anleihe¬
markt blieb still . Reichsanlcihc 0,48734.

— Produktciimarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen I
28.75. Roaaen 21.50—22.00 . Soniniergerste 23.00—26.00, Laser J

-nländ . 19325—20.00, ausländ . 20.50- 21.75, Mais (gelb) 18.25,
Weizenmehl 41 .50 —42.5, Roggenmehl 32.00—33.00, Weizenkleie
9.00, Roggenkleie 10.50. Heute vollkommen unverändert.

As aller Well.
□ Verbrecherischer Eisenbahnanschlag auf die Biitger

Nebenbahn . Zwischen Bingen und Rüdesheim wurde ein
Straßenbahnwagen der Binger Nebenbahn zur Entgleisung
gebracht . Unbekannte Täter hatten einen 15 Kg . schweren
Ste,n auf die Schienen gebracht , und nur der Geistesgegen¬
wart des Führers war es zu danken , daß Schlimmeres ver¬
hüte ! wurde.

□ Wo ist das Ohr hingelommcn ? Auf dem Heimwc z
vom Wirtshaus in Rengersricht (Bayern ) gerieten zwei Män¬
ner in Streit . Schließlich kam es vor der Wohnung des eine ::
zu einem solchen — Handgemenge kann man schvn nicht mehr
sagen , daß der eine dem Gegner das Ohr buchstäblich wegbiß.
Das Ohr wurde nicht mehr gefunden . Vielleicht hat es der
Bissige mit verschluckt.

□ Begnadigung . Das preußische Staatsministerium hat
auf Antrag des Justizministeriums dem ehemaligen Kasse¬
ler Stadtrat Wittrock  sämtliche vom Schwurgericht
Kassel seinerzeit über ihn verhängten Strafen auf dem Be¬
gnadigungsweg erlassen . Wittrock war damals in einem
Meineidsprozeß zu zwei Jahren Zuchthaus , fünf Jahren Ehr¬
verlust und dauernder Aberkennung der Fähigkeit zur Beklei¬
dung öffentlicher Aemter verurteilt worden.

EI Schwerer Flugzeugabsturz bei Dortmund . Auf dem
Flugplatz Dortmund -Brakel stürzte ein holländisches Postflug¬
zeug , das von Rotterdam kam , beim Weiterflug nach Dessau
ab , wobei es vollständig zertrümmert wurde . Wahrend der
Pilot sofort tot war , erlag der Begleiter im Krankenhaus bald
feinen Verletzuitgcn . Die Schuld an dem Absturz ist dem
Piloten zuzuschreiben , der verbotswidrig akroba¬
tische  K u n st f l ü g e unternahm.

□ Ncberfall auf eine Kafsenbotin . Auf dem Treppenflur
eines Hanfes in Berlin begegnete einer Kassenbotin , die in
einer Aktentasche 11 000 Mark mit sich trug , ein Mann , der
ihr mit dem Ruf (,Geld her !" die Tasche entriß und ihr zu¬
gleich mit einem Messer einen Stich in die Brust versetzte.
Durch die Hilferufe der Ueberfallenen und einer anderen Frau
ans dem Hause wurde der Räuber veranlaßt , die Tasche mit
dem Geld wegzuwerfen . Es gelang ihm jedoch , im Gewühl des
Straßenverkehrs zu entkommen.

□ Eine Gcheimbrenncrei in Berlin ausgehoben . In
Berlin -Llchtenberg wurde eine geheime  S p r i t b r e n n e-
r e i ausgehoben. Es wurden größere Mengen von Brannt¬
wein und Brennereigeräten beschlagnahmt. Mehrere Ver¬
haftungen sind vorgenommen worden.

□ Unfall eines Personenzugcs Frankfurt — Berlin . Auf
dem Bahnhof Bad Kösen sind heute vormittag einige Per¬
sonenwagen des beschleunigten Personenzuges Frankfurt-
Berlin entgleist . Glücklicherweise ist der ' Unfall ziemlich
glimpflich  verlaufen . Nur ein junges Mädchen hat
ernstere Verletzungen erlitten.

□ Kampf mit Verbrechern . In Schönhaufenan  der
Elbe wurde ein Oberlandjäger , als er einen Dachdecker ivegen
Diebskdhls vcrbaften wollte , von dessen Söhnen mit Messern
angegriffen . Der Beamte tötete in der Notwehr einen der
Angreifer durch einen Schuh . Der Dachdecker und sein anderer
Sohn gaben darauf den Widerstand auf.

O Grubenunglück bei Waldenburg . Auf dem Eugen-
Schacht der Melchior -Grube im Wald ' enburger Bezirk ver¬
unglückten bei Schularbeiten vier Bergleute . Einer von ihnen
war sofort tot . Die anderen drei wurden schwer verletzt.

□ Schwere Zuchthausstrafen für Falschmünzer . Im
Magdeburger Falschmünzerprozeß wurden die Hauptangeklag¬
ten , Schlosser Michaelis  und Kaufmann Müller,  zu
3H  beziv . 234 Jahren Zuchthaus verurteilt . Fünf Angeklagte
erhielten Gefängnisstrafen von vier Monaten bis zu zwei
Jahren . Zwei Angeklagte wurden sreiacsprochen . Die An¬
geklagten halten größere Mengen 50 -Psennigstücke gefälscht
und vertrieben . Bisher wurden gegen 30 000 falsche Stücke
angehalten und vernichtet.

□ In der Zelle verbrannt . In dem Bezirksgefängnis
von S chu INb u r g in N o r d b ö h m c n brach in einer Zelle,
in der zivei Häftlinge eingesverrt waren , Feuer aus . Da der
Beschließer , der über das einzige Paar Schlüssel verfügte,
gerade in die .Stadt gegangen war . vermochte niemand W

Sieder der Armut.
Roman aus den: Nem-Uorker Volksleben.

Bon A. B o e t t che r.
00) Nachdruck verboten.)

und-
Anny! Anny !" jubelt es aus, während zwei matte

Aermchen sich um ihren Hals schlingen. „Meine Anny !"
23.

Tom Vullcr triumphiert.
Tie Mütze kühn auf ein Ohr gesetzt, die Hände in den

Hosentaschen, um die Lippen ein höhnisch-zufriedenes
Lächeln—so stolziert er breitbeinig den Hafen entlang.

Er ist soeben ans Rochester von seiner Braut zurück-
gekehrt . hat einen Blick hineingewvrfen in feine Woh¬
nung und befindet sich nun ans dem Weg nach der Ka-
nalstraße zu seinem Freund und Spießgesellen Peter
Palmer.

Alles , was die Natur dieses Burschen noch an Emp-
sittdung auszuweisen hat —es gilt seiner Braut. Zwar
wäre es eine Vermessenheit , dieses Gefühl mit dem ge-
lieiligten Wort „Liebe" zu bezeichnen: aber es ist doch
etwas , was dieser Empfindung nahe kommt.

Sein Hevz klopft bei dem Gedanken , daß morgen schon
das schöne , stolze Mädchen fei eigen ist.

Lachend klopft er auf seine Tasche.
Da drinnen klappert es gar verlockend. Es sind einige

der Goldstücke, die Tom an jenem ereignisvollcn Tag
dem Portemonnaie des Fräuleins Harrison entnom¬
men und die er jetzt als Belohnung seinem Freund und
Spießgesellen Peter Palmer bringen will. Pah, der
Alte braucht sich nicht etwa einzubilden , daß er die
Hälfte des ganzen Naubzugs kriegt , wie Tom es ihm
anfangs versprochen — kein Gedanke ! Wenn er sechs
Goldstücke hat , so ist das schon mehr als genug . Bleiben
neunzehn für Tom selber. Zuerst will er sich ein paar

ute Tage mit seiner schönen, jungen Frau machen, will
e fein anziehen , die Theater und vornehmen Restau-
ants mit ihr besuchen und einmal den „großen Herrn"
Dielen. Tann verdingt er sich ans einem Schis und
eht weg für lauge Zelt : seine Frau wag dann iehcn,
ne sie durchlvmnit. Ter Frank Williams ist,a nn Gc-
ängnissc; vor dem braucht er sich uichi zu fürchten . . •

Freilich — die nächste Gerichtsverhandlung darf
ivm Nicht mehr nbwgrten: vorher schon mutz er sich
icrduften. Zum Kuckuck auch! Was brachte Fräulein
mrrison neulich vor Gericht aus den fatalen Gedm,-
eit, fein Gesicht komme ihr bekannt vor ! Zwar furchtet
tom  sich nicht gerade; niemand hat ja seine Tat da-
nals gesehen . Aber mau kann nie wissen — ntanch-
nal spielt der Zufall eine gar , wichtige Nolle . Also
jeder fort, fort, sobald als möglich.

Doch bei solch unliebsamen Gedanken hält Tom sich
licht lange ans. Lieber denkt er wieder an Anny—
in seine zukünftige Frau . . .

Wie schön sie heute abends anssahl Wie ihre Angen
Mnkelten und wie warm ihre Lippen waren , als er thr
ien ersten Kuß gab!

Dem Burschen wird ganz wohlig zu Mute . Er
'chwelgt förmlich in der Erinneruna . . .

Während solche ggr verschiedenartige Reflexionen
>urch sein Hirn ziehen, ist Tom in eine jener schmalen,
stockfinsteren Gassen eingebogen , welche den Hasen mit
)en dahinterliegenden Straßen verbinden.

Nur lichtscheues Gesindel benützt diese berüchtigtsten
Abschneidewege, da sie die Schlupfwinkel für alle mög¬
lichen Laster sind. Doch Tom stört dies nicht. Betrun¬
kene Männer , kreischende Weiber bedeuten für ihn
nichts Besonderes.

Es bat geregnet . Der ungcpflnsterte Gang ist auf-
gcweicht und schlüpfrig. Tom patscht in eine Pfütze
und mutz sich au der Mauer fcsthaltcn, um nicht zu fal¬
len. Hie und da huscht eine dunkle Gestalt an ihm
vorüber.

Zellcniur zu offnen . Man sah die verzweifelten Bennil«
der zivei Gefangenen am Zellenfcnster , ohne daß mar |
helfen konnte . Als man den Beschließer mittels Auto wsi
Stadt geholt hatte nnd die Zelle öffnete , fand mau dic n
Häftlinge tot vor.

EI Seine Schwiegermutter erschlagen . Ein angetru^
Arbeiter in Lodz  erschlug im Verlaufe eines Streites r
Schwiegermutter.  Als er die Folgen seines
sah , stürzte er sich aus dem Fenster und blieb schwer^
liegen.

EI Scharlachepidemie ln Polen . Dic Regierung

u' da-
bldA? 'U Fn° Azoren du

JN , 27.
J n’9 eine
fc .T«m, dvoro

wirtsch
4 11̂ für!I« eu

Kampf gegen die S ch a r l a ih e p i d e m i e energisch "
nommen . Fliegende und feste Unfallstationen werde» >ete b,
ganzen Lande errichtet . In Warschau , wo allein etw>> , >- ustv.
Krankheitsfälle zu verzeichnen sind , ist ein Hospital zw " ^
nähme der Scharlachkranken errichtet worden.

Unglück bei einem Autorennen . In Boulognc Dsi•O.. I»1 , P0
ereignete sich kurz nach Beginn eines Autorennens ein U  h ' cn®Ctt
Unfall . Ein englischer Wagen silhr mit 120 -Km .-Geschj"si ’Yn
keil in einer Kurve gegen einen Baum und wurde zertrE
Der Führer war sofort tot . Außerdem wurde ein ZhlH
getötet und mehrere andere Personen , darunter zwei 1
zisten , schwer verletzt.

ttngcbral

L sich dic

Jgt Da
□ Riescnorka » in Louisiana . In Ost -Louisiana <$jjj

Riesenorkan ungeheuren Schaden angerichtet . Ganze '-J ® - IV1
schäften wurden verwüstet , wobei mehrere Menschen l
wurden . Ein Expreßzug wurde durch dje Gewa >>
Sturmes aus den Schienen geworfen . Der aÄ9 ctl
Schaden beträgt über eine Million Dollar.

□ Der Weg eines Briefträgers — bis zum Mond-
London wurde einer der ältesten Briefträger der City Sei "oit, 5
Ruhestand versetzt . Der Mann hat 43 Jahre lang a»
Werktag denselben Weg zurückgelgt und dadurch eine ©Jjföiiii,
strecke von 229 000 englischen Meilen (55 800 deutsche
hinter sich. Wenn der Mann noch ein Jahr im ' Dienst,
blieben Ware , so hätte er einen Weg zurückgelcgt , der
Abstand der Erde vom Monde gleichkommt.

Letzte Nachrichten.
Angebliche deutsche Konzessionen in der Besatzungsst^

Berlin , 27 . August . Das „ Berliner Tageblatt " ^
heule eine längere Information über die Verhandlung
deutschen Botschafters von Hoesch mit Briand , in denen ' s
auch deutsche Zugeständnisse hinsichtlich der AmncsticruH-
Separatisten sowie der gemischten Untersuchungskoin '" L
im Falle Germersheim und der amtlichen Veröffentlich " ^
über Ruhreinbruch und Rheinlandbesatzung behandelt
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seien , um die Verminderung der Besatzung zu err^
Nach authentischen Auskünften bei dem in Berlin
Botschafier entsprechen diese Informationen nicht de» ^
fachen . Jedenfalls stammen sie weder von dem Botlchch!-
noch von der deutschen . Botschaft . Irgendwelche
niste in der genannten Beziehung sind weder in der * t-s
redung des Botschafters mit Briand noch sonst jennn-
deutscher Seite gemacht oder angeboten worden.

Verringerung der UeberwachungskommissioN . z>
Berlin , 27 . August . Seit Anfang des Jahres ist d>s..̂

Mission Walch infolge der Auflösung der Distriktkomnnll, jlt<
in der Provinz um 17 Offiziere vermindert worden n "? ’
um 7. Franzosen, 5 Engländer, 2 Italiener und 3 Bc>8'

Eine Tendenzmcldung.
Berlin , 27 . August . Zn der von der „ Evening St ""^

gebrachten nnd von Pariser Blättern übernvmnienen i«
düng Von dem angeblichen Ban deutscher Unters,
Amsterdam und an der Schelde wird von zuständigc"
erklärt , daß erstens eine diesbezügliche 9tote in Bcru 's ^
eingetroffen ist , daß ferner istachforschungen im GaE ./s^
um festzustellen , ob die Interalliierte Kontrollkom ' ^ ck
irgendwelche Anhaltspunkte zu einer derartigen aN^ p
Information gegeben hat. Sachlich sind natürlich
Hauptungen restlos aus der Luft gegriffen.

Eine Weltreise des Kreuzers„Emden"
Bcrlin , 27 . August . Mitte November wird der

. ,-r»

„Emden" zur Ausbildung der Offizier- und sintfM F
Anwärter eine Weltreise antreten . Der Reiseweg

Ostküste von Afrika nach Nicdcl>A,.̂
Nach Ueberquerung des -Stillen

Teneriffa und die .
Indien und Japan,
werden nord - und lüdainerikanische Läsen

llnö über allem neffchivarze Fmfrerms. . .
Da auf einmal durchzittern weiche Töne die . ..

sine Frauenstimme final ein flottcö Seemann̂ '
Die vorbei huschenden Gestalten bleiben stev

bis kl
i"Auch Tom lauicht.

Gleich den übrisicn geht er der Stimme
ch ,zu einem schmalen Einnang hingetappt hat,
inen dnnllen Svf sühn. , . . __

Selbst auf diese Verworfeirsten der Verwok ^ „g
lsi die Musik ihren tziillslnki aus. Jedermannö
ch durch den engen , dunklen Eingang.

Auch Tom. in

Tu 'leuchtet plötzlich wie der Blitz eine ,,
ein Gesicht. Geblendet schließt Tom die Atlgrn.

Er hört, wie eine feiste Fraiienstnnn'c dsi
Fertig , Nelly '. Wir haben ihn !", nne daraUM
Sesang verstummt: er suhlt, wie man lhm' Ml
est um den Mund bindet, wie ihm die Arme m o
en zuiammeugeknotet werden, wie eme laŵ ' g
ende Menge ihn ln ihre Mitte nmimt und
mvonstürmi . m

Er will schreien, will sich wehren. . '
Die Schlingen um Nttind und Arme verv>> x

>aran. ..a^ laiseld
Willenlos ist er dem Menschenstrom nvcrt>

hn davomrägt.
Wohin ? Er weiß cs nicht.
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Als An nn Palmer vor einer ViertelstundeA ^
r Tipv Tivs Tür stand, da ahnte sie ttwü. , .

>en
Lipo Tivs Tur stand, da ahnte ne , n> c
unter dem Lachen uild Singen und Jvl ^,s t>

ntersten Ecke des Zimmers ihr Bräutigam
llzernen Bank kauert . , . ist

l'c
lfernen Vanr tauen . 11
Das Tuch , welches seinen Mund bcoccr+*,*..*+ firtf mrtvt ölt Dtt ^chwunden. Dafür hat man

chmercn Bank festgebnndcn.
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dann siw- unv mittclamerikanische Vasen der Ost'
c';' ' . ; K" 9r'Om Frühjahr 1928 erfolgt über die Groben Antillen

Azoren die Heimreise.
n die E Ter Kongreß der Dkinderh-iten.

M ^sins, 27. August . Der Blinderheitenkongreß nahm ^ein¬
ige tri»l'L? 'Uig t, on  dein Berichterstatter der Wirtschastv-
trcitcsM '"'jsion, dem Vertreter der Deutschen in „Ungarn,

vorgclcgte Entschließung au , in der erklärt w ro,
chwervtM^e wirtschaftliche Gleichstellung der Minderheiten Grunv-

, für die kulturelle und Politische Gleichstellung sc.
ma h->l^ i? ^ tze eines Landes dürsten keinen Unterschied machen

|V 5t n der nationalen Mehrheit iiiid den Minderheiten aus
werde»^I „̂ biete der Steuern , der Agrarreform, des HanrclS, der

ctivii" wÛ te usw.
il zu»

... iu v\‘iwioen Avrustungsausfchupes m
iesthUi'^ !>,I °'ugebrachter Antrag angenommen , wonach Z 'vltstug
rtriiiû ^ ,-sind Zivilfliegcr , sowie das gesamte in der ^uftsahrt e
ZuE ^ Ste Personal mit zu den Faktoren gehören Men, „nach. st" ^ Um Sto vw tli+nvi r̂ISr»,— P. . , Ctionai mix qU  UCU ?yuiu*ltu

rwet P ^ militärische Luftstärke der einzelnen Zander
^ U ^ 'nt. Das Blatt bemerkt dazu, durch diesen Abschluß sei

- . — absurduin geführt wor-tin hat' der Lustabrüstung gleichsam absurd »... a -,
l ÜJ P L D,e Meinungsverschiedenheiten zwischen den EngländernrniXPYilU. Sor hrtll ftvrtAnit;c %Uihsjr :'Jtvtnuuqöüei |Ci)icoemHixtu giuijuiuH » . .. ,
hon c# Ucx̂ ciuc"cn  einerseits und der von Frankreich gesul.rxei
viuait ^ rr-Ä.^ UPPe andererseits haben in Genf nunmehr emen Grad

NiE!' 6.CI welchen bitterste Polemik und Sarkasmus das
»ial jeber Sitzung sei.

Ter englische Bergarbeiterstrcik.
«ondo - - ~ y -

gSft#
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-London.
Tie Lustabrüstung.

August . Dem Genfer Korrespondenten der. ..ilr ' Krn- »nWvinpn Sitzung des. tz^»»oon, 27 August . Dem Genfer itorrefponoe ».e..
ne fi« '1'm? u.u9 Post " zufolge wurde in der gestrigen Sitzung
in sch"'! ^ witenden Abrüstungsausschusses in Genf em̂ von Fw

des
Frank-

ngcr>»<
r.
lotti». - . o. . . v ,
ity i?(- ti London, 27. August . Der „Times " zufolge verlaute, , daß

;rt S ülitPv11 gestrigen Besprechungen zwischen den Bergaroeiter.
: ii» der Regierung keine Fortschritte in Ricluung ^au-
e e, , 'ederaufnahmc der Verhandlungen für die Regemug
>ienl« i,̂ whlendisputs gemacht wurden . Die „Morning Post s>eh:
der ^ ? >rklichm Zweck des Besuches der Bcrgarbeitersiibrer >n

si, ,5'Ug Street darin , die weitere Rückkehr von Bergarlcllcrn
weit zu verhindern.

crre>̂
iveil-k
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Neue Hinrichtungen in der Türkei.
« .^ gora, 27. August . Die Hinrichtung der gestern wegen
a « Verschwörung gegen Kemal Pascha zum ^ ode

uxteUten hat heute in frühester Morgenstunde stattgefunden.

100 Jahre Am?m.
Das Werk von fünf Entdeckern.

^»jü̂ chdem un vorigen Jahre die Erinnerung an -̂ aradahs
Itk̂ ung ^ s Benzols vor- 100 Jahren vielfaches Interesse
Hx E, dürfen wir in diesem Jahre nicht versäumen , auch der
in Beobachtung des Anilins durch einen deutschen Forscher
stinke «. Eine Bearbeitung von Naturprodukten war es,

f *Entdeckung des Anilins im Jahre 1826 führte.
Der 26jährige Chemiker Unverdorben

ILj ® unternommen , eine große Anzahl verschiedenster Süv-
E der trockenen Destillation zu unterwerfen , tierisch:iTwvO  nrfu »rt klare. .ftdfC)

)ici'P
»cd
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26
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(wie Leim, Muskelfleisch, Knochen, Haare , Ka,e)

^Monzenstosfe (wie Indigo , Kleber , Tabak , Guasakharz,
E °nium , Beiizoeharz niid Bernstein ). Diese freilich etwas
sitzeRaine Methpde lieferte dem fleißigen , jungen Forscher
%.8to ie Reihe neuer Substanzen , die wir allerdings nach

Kenntnissen nicht alte als einheitliche Verbindungen
2" können.

interessanteste Ergebnis brachte die D e st >l la t i o n
>!°Hündigos,  denn sie lieferte neben vielen anderen
ltn einen „eigentümlich alkalischen Körper , dem auch

Entdecker besonderen Wert beilegte, eben das Aml t,
h .̂ exborben Crystallin genannt . Unverdorben , der 1806
Sylmteu braudcnburg,scheu Stadt Dahme geboren war
W823 —24 Schüler des chemischen Untersuchungsinstituts
V[[1'rl °.lnm §borj; in Erfurt , besuchte 1824 26 die Universität

' scheint aber zum großen Teil

eigenen Laborator,u »t in Dahme gearbeitet und dort
fk . He gemacht zu haben , die zur Entdeckung des AnxliNü.
tk L Unockäbr 1830 übernahm Unverdorben das da er¬

zürn großen
als Autodidakt

■ve nernaenx zxx vaven , utc ^ „
)t5nv Ungefähr 1830 übernahm Unverdorben baS batet.

Uli ? " 'akiengeschäst in Dahme und gab damit die wisten-
7Ab,'° Arbeit gänzlich auf , was bei seiner zweifellos hohen

schr zu bedauern ist. Er erlebte noch d,e Erstwut-
lohen Wichtigkeit des Anilins und den ersten Teil der

?»z Eigen Entwicklung der Teerfarbstoffe . Mit Unverdor-
?cbxi,8sundlegcndcr , wenn auch noch sehr unvollkommener
-iiiz.,. IN die Entdeckungsgcschichte des Anilins keineswegs

kit,̂ wurde vielmehr noch mehrmals entdeckt so von
R -8e . der den Stoff K h a n o l nannte , tvcil er mit Chlor-
slds/b prächiige vcilchcnblane Färbung ergab . Der dritteA.. „leitende Chemiker I.«>» l  der

m rt) e
in Petersburg

taufte die Substaltz
Allili»,

der portugiesischen Bezeichnung 'Mul " für
"viiu  auch er hatte sic ans Indigo dargestellt . Der

^ » Entdecker ist der Russe Zinin.  der den Stofs als
Ä ^ a ln  bezeichnete . Experimentell stcher festgestellt

Gleichheit der bisher unter vier verschiedenen Namen
jedesmal für neu gehaltenen Produkte endlich

3Unö H ofman n in seiner Arbeit „Chemische llnütt-
''tzcu organischen Baseir im Steinkohlenteerolch d,e 1843

otof ^ ofrnartn , dcnnals 25 Jnhre alt,
v tl#m m . » « » .„ m » «SIS ÄÄCty ;xuuu i„ Gießen. Mit Hosmanns ttroe.i ^
^ »w'gsgcfchjchte des Anilins als abgeschlossen angesehen
S< ' Die Entdeckung des Anilins und des Benzols he.
chlt-. wttclbar weit mehr als die Bereicherung der Welt um

Farbstoffe von früher nicht geahnter Lcholchelt.
D hi. D Farbstoffe erschlossen gemeinsam mit dem Mikro-
«i ^ Delt - der Bakterien , die Wege ?;U ihrer Unschädlich-
fö Die deutsche Teersarbenindnstr .e schuf Nicht nur

b ändern Quch Heilnxitte'l von unschätzbarem .
S Tcerfarbenindnstric war es auch, die erka nt°,

die ^?bzeichnetes Anlngekapckal wissenschastllcheArtzeü lst^
r, ® erste in großzügigster Weise Geld m Forschm g

^ m ^ ^te . Die fast nnscheinbare Entdeckung ix>8 AruliN-%1mm  hat eine schier unernlcßliche Bereicherung der
ibeellcn und materxellen Gütern zu '̂ ^ olge ge)

Fias Autostraßen -projelt Hamburg - Mailand.
Ueber Frankfurt a. M.

Das Projekt einer Autostraße von Hamburg nach Mai¬
land beschäftigt schon seit längerer Zeit die Oeffentlichkelt. v̂er
Plan wird hauptsächlich von italienischen Handelskreisen pro¬
pagiert , aber auch i n D e u t s chl a n d besteht großes Inter¬
esse an seiner Durchführung . Es ist natürlich , das; alle nur
irgendwie in Betracht kommenden deutschen Lanchtrecken und
Städte bemüht sind, sich die Berührung mit dieser wichtigen
internationalen Verbindungslinie zu sichern. Darüber kann
aber kein Zweifel bestehen, daß nur die wirk ch aftli che
Rentabilität  ausschlaggebend sein darf und daß diejc
Rentabilität von einer rationellen Limenfuhrung abhängig
ttl Dnb die Straüe über Frankfurt  a . M . als wichtigsten
wirtschaftlichen Knotenpunkt Südwestdeutschlands gehen muß,
wird wohl nirgendwo ernsthaft in Zwe >>el geigen wer , cn
können . Doch ist ein Meinungsstreit über die Weiterfnhrung
von Frankfurt a. M . nach dem Süden entstanden.

Das eine Projekt sieht die Berücksichtigung der Ma ^ D»
t all i nie und Führung der Straße von F ^ nkfnrruber
Mannheim —Karlsruhe —Fre -burg nach Basel vor , das ander
Projekt zielt aus die Weiterful -rnng von Frankfurt au ^ durch
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zwischen 20 und 40 Gehöften. Im ganzeü sind in Hessen wer-
sencht 132 Gemeinden mit 939 Gehöften.

D Hanau . (Zu ja m m e n s chI u ß z w e i e r b e ka n n -
ter Sportklubs in Hanau .) In einer gemeinsamen
Sitzung beschlossen die Vorstände des 1. Hanauer H-ußball-
klubs 93 und des Hanauer Schwimmklubs Hellas , diesen letz¬
teren als Schwinimabteilung Hellas dem 1. Hanauer Fußball¬
klub 93 anzugliedern . Eine auf den 2. September eriwerufene
außerordentliche Hauptversammlung wird endgiiltige Beschlüße
in dieser Angelegenheit fassen.

A Offcnbach. (8 9 P a r a t h p h u s s ä l l e in O f f c n-
b a ch.) Die Zahl der an Paratyphus erkrankten Personen ist
auf 89 aestieqen. Unter den Erkrankten befinden ,rch viele
Kinder . EL sind leider auch Schirerkranke mit hohem Fieber
darunter , deren Zustand auch noch zu ernsten Besorgnißen
Anlaß gibt . Ter Zustand der übrigen im Krankenhaus ric-
genden Personen hat sich erfreulicherweise gebessert.

A Gießen . (M i t 10 0 0 0 Mark flüchtig  g e g a n -
q e n .) Der seit kurzer Zeit für den Anzeigeteil des „Gießcner
Anzeigers " verantwortlich zeichnende Kaufmann Hans ^ uejiet
ist von einer Beurlaubung nicht zurückgekehrt. Die Unter¬
suchung ergab , daß er 10 000 Alark unterschlagen hatte und
mit  diesem Betrag sowie nnt dem SckeckLuch der ^ rrma flum-
tig gegangen ist.

Lökales.

A Flörsheim . (D e r „V e r l o b t e T a g" i n Flors-
h e i m a . M .) Am 30. August wird hier zum 260̂ Riale der
„Verlobte Tag " feierlich begangen . Der Tag >st un -̂ ahrc11666,
als in dein Orte die Pest wütete und ein Drittel der Ctm
wohner hinrasfte , Gott als alljährlicher Danktag angelobt
worden , um so der Pest Einhalt zu gebieten. Seit damals w rv
der Tag in jedem Jahr unter Beteiligung der gesamten- Un-
wohnerschaft, die heute 6000 gegenüber damals <00 betragt,
und aller Konfessionen gefeiert.

A Wiesbaden . (Eine  a u f r e g e n d e S z e n c.) H>er
kam es zu einer großen Menschenansammlung vor einem
Haus , auf dessen Dachgcsims ein kleiner Junge von drei bi.
vier " Jahren hin- und herspazierte . Die Menge verfolgte
seinen waghalsigen Spaziergang , voii desserr Geftihr er wahr-
fcheinlich keine Ahnung hatte , mit wachsender Aufregung.
Schließlich drang ein Schutzmann,i .n die Mansar ^ nwohnu gein und lockte das Kind zu dem offenen Fenster , von dem er
es in das Zimmer hob. Wahrscheinlich war der Jnngc , der
allein in der Wohnung gelassen worden war , auf dem gleichen
Wege auch ans das Dach gekommen. ,

A Wiesbaden . (Keine Bau . da .riehen der
e s v e s i ck'' e 1' n n q s cxn a l t H e s j e tt - N a s ) •)

bcnieitiqcu Versicherten, die beabsichtigen, em oaubailu )U1
bou  dor Landcsvcrsichernngsanstalt Hessen-Nassau zu erwirken,

eingestellt hat . Bcstiglicy mr \ i . P ? . Januar

^2f ^ 17Lssüch § N0iNMcn,̂ alsdann ohne Antrag
von Amts wegen vorgenommen werden w

D Mainz . (Neue Gr  o .̂/Erneuerung des Fußbodens
D ü in.) Pel den Arbeiten Grabstätten aus längst ver-
- »8» n ©fiiengfliioI«»» »'«»
den gttterhaltcnen lttpfcrneu püll Mainz am
Ad<i>n von Lamberg der be. ^ ^ Eg ^ rUN̂ ^ ^ tC![]J ld)ct
6, September 1689 UN Al nn bcr  Südseite gelegenen
Oberst gefallen ist- I « . « Pas wohl früher
SW * .M »™ 011 k und »" « ch
schon einmal geöffnet woroen
Knochenrcste enthielt . . lHt in  den Tod .)

a Worms. (Dnr ch u v̂ »ach Schluß der
Eine Gesellschaft junger Burpfe Rhxju Es gelang auch
M,d , ein BeltWImmmen »6« A , der
den fungen Leuten , den Rhe 1 jugendlichem Leicht-
82jährige Will . Pfeifer aus ingenm zu
l'"" n̂ ^rob Warnung seitens seiner Freunde begab

und erttani . Di , « ich-,der einen, Herzschlag betroffen
st bis ieüt nock mein adanw - : # # 81 a n b ) Qn km

A -?>c V>eut,cim. (-in * ut ^ crmc i aus Hammel-
?ÄÄie °” Ä b«? £ 8 Haus vollkommen einäscherüb

. ^ nwdt (Abnahme der Manl - und
A , ,, VAf (o «.) Die amtliche Statistik vom

Klanense  l letzimvnaligen Stand eine
t5 . August wes gg jttauenscuche in Hessen auf . Nur
Abnahme Ma l nd 0 ^ ^orzeichnen , wv

KreffeMain , 'st eine Wem» . All;cffc  Benshettn und
Gehöften u ^ L '^ sGemeinden und 363 Kehöstcn

Groß -Gerau wes t ^44 Gehöften die größte Der-
bezw. 18  Zemmwcn Kreise weitaus geringerebreitungsziffer auf , der oie u « . ( . bj  Seuche am
Ali ™ kNlEsM -n- JnOd - ^ 4 ' - » , ' j _ ,2 Mtil .uJlt;
S/räni ilfcn »* « “ « •' »-->»

Hochheim am Main , den 28. August 1926.
—r Kirchweihfest . Am morgigen Sonntag , den 29.

August , feiert die hiesige katholische Pfarrgemeinde das
Fest ihrer Kirchweihe . Die hiesige Pfarrkirche , jo wert¬
schauend auf Hochheims Nebenhügel errichtet , wurde in
ben Fahren 1730 bis 1732 an der Stelle der alten Kirche
erbaut und den Apostelfürsten Petrus und Paulus geweiht,
deren Standbilder auch den Hochaltar schmucken. Der
Turm der seltsamerweise an der linken Seite des Chors
steht , trägt oben nahe an seiner Bedachung rn ehernen
Ziffern die Jahreszahl 1731 . In vier Jahren kann also
die katholische Pfarrgemeinde das 200-jährige Bestehen
ihrer Kiche feiern . Dieser Zeitpunkt soll durch eine be¬
sondere Feier , Herausgabe einer .Festschrift ufw . ausgezeich¬
net werden . Auch ist beschlossen, bis dahin die Kirche in
ihrem Äußeren und Inneren einer schönen Renovation
zu unterziehen .— Das altehrwürdige Gotteshaus hat auf
seinem freien Standpunkt schon manchen Sturm erlebt.
In früheren Kriegszeiten war es den feindlichen Gefchogen
ausgesetzt, ^ deren Spuren man vor dem letzten Verputz an
der Ŝüdseite noch deutlich schauen konnte , und der Turm

\ wurde vor der Anlage des Blitzableiters wiederholt vom
Bliü aetroffen , das aufkeimende Feuer aber stets noch
durch rechtzeitige Hilfe gelöscht . Eine weltliche Feier des
Kirchweihfestes findet dahier nicht statt . Die hiesige
Einwohnerschaft betrachtet allgemein den „Hochhenner
Herbstmarkt " als ihre Kirmes . Dagegen ist es eine alte
Sitte , ail diesem Sonntag nach dem hessischen Marnorte
Bischofsheim zu pilgern und die dortige Kirchweihe mit-
zufeiern.

Vonrhofen , das so herrlich am Rheine gelegene Fran¬
ziskanerkloster mit der berühmten Wallfahrtskirche und
seinem Gnadenbilde war das Ziel für dre Ätitglreher
des Marienvereins und der marlamschen Kongregation,
die in der stattlichen Anzahl von 72 Personen sich am
Sonntage früh hier am Bahnhöfe trafen zu Spyieinsamer
Fahrt . Ernste und heitere Lieder und (bespräche kürzten
die lange Fahrt . In Bornhosen kamen sie mit mehv
als 6000 Marieirkindern zusammen , die teils zu Schiff,
teils mit der Bahn angekommen waren , -cn dem ferer-
Lichen Levitenaxnt , das im Freien abgeh alten wurve . >teilte
der Bischof von Limburg in seiner begeisternden Art den
Marienkindern die Himmelsmutter als ihr Aveal vor
Augen , deren Reinheit , Demut und Gehorsam sie nachah¬
men sollten , ergreifend schön klangen wahrend der hl.
Wandlung die Lieder aus Tausenden von Mädchentehlen.
Der große freie Platz hinter der Kirche tonnte cim Nach¬
mittage die Menschenmenge nicht fassen, es mutzte eine
Parallelversammlung in des Kirche abgehalten werden.
In beiden Vesammlungen sprachen: Der Diozesanprases
von Trieer über das Thema : „Wir wollen treue Kinder
der kath . Kirche sein " und Fräulein Rodehuser behandelte
die Frage : ^Warum soll UNS unser katholisches grauen-
ideal heilig sein ?" Wie die Hinfahrt so verging auch
die Rückfahrt nur allzuschnell. Ich wollte, es wäre noch
einmal Morgen, " meinten einige , als sie von der Bahn
heim gingen . Bor dein Mutier Eottesbllde auf dem Pl .ane
sangen die Mädchen in der Abendstille ihr BuudeNied,
cs war ein fchöiier Abschluß der Wallfahrt . u >).

September.
Der neunte Monai des Jahres gibt st ' ne.MMnrarte ab,

und wir heißen ihn als den Herbstmonat » '«kommen. In
Körners „Monatssteinen " heißt es! -<-3^ ^st ^ Mbtks F ff
reifere Kraft des Lebens begrüßt, d.e Natur hat >
Wcihe empfangen ; da gilt nicht mehr das eitle P v'Lii:’
gediegener Wert und stiller Schein tritt m.t bescheidener.mar-

i) eit  Möge ' er mild und freundlich sein , der vielbesungene
Herbst,  möchte er einigermaßen ersetzen rcnd gutmachen, was
der Sommer nicht brachte oder doch nur knapp und sf )•
Wir Mittcleuropäer brauchen und sieben nun einmal eine gute
Portion Wärme und Sonnenschein . Vom H^ bstmona ! er¬
warten wir noch manchen Goldschimmer sur die Lands ) ,
und der frohe Wanderer will nicht enttäuscht sei», wenn iluno ocr rroi)c ^ aueverex mm i' •••/ r;  .
gerade jetzt nach freien und weiten Hohenm>t klarer Feri sich
strebt. Man freut sich auf ei» buntes , eigen reizvolles Ge.
iiiälde im Garten und Wald; ja, h>cr kann der Herbst zum n-
übertroffenen Künstler werden. Uixd da^ leise, volle Rerf .̂n letz-
lex! THrüthle.

Der September bringt die Obsternte  in vollen Gchrw-
Daneben wollen wir nicht der schlichtm Kart vssel ver¬
gessen. Mühsam wird sie ausgebuddelt von Menschenhand,
oder die rasselnde Maschine wirst sie heraus . Sw ist dann LIN
Hauptgericht des kleinen Mannes, aber auch beim üppigsten
Diner darf sic nicht fehlen . Der Sandmann bekommt noch keine
Ruhe. Er rüstet zur Hcrbstbestellnng. „Den Acker auf und
nieder gleiten Pflüge , von falben Ochseit schleppend schwer
gezogen, die Furchen schlagen ihre schwarzen Wogen. Wenn
da die Sonne blinkt , so ivcben und schweben wohl auch len«
wunderlichen Herbst- und Mariensäden, die man mcht los
wird , auch wenn die Hand immerfort dagegen wehrt uno
schlägt. Herbstfäden des menjchllchen Lebens. . . vergänglich-
keitszeichen , . WehrnutsstttUMunz . . .



G Wettervorhersage für Sonntag , den 29 . August . Wcch-
selnde Bewölkung . Teilweise leichter Regen . Gewitterneigung.

# Ter „Lustrausch " des Motorradfahrers . Unglücksfälle,
die durch Motorräder verursacht werden , sind in letzter Zeit
in wachsendcni Maße vorgekommen , ohne daß man die Ur¬
sache immer genau feststellen konnte . Ein englischer Arzt
weist darauf hin , daß der Grund nicht selten in dem Zustand
des Motorradfahrers gesucht werden könnte . Er hat nämlich
bei solchen Motorradfahrern , die mit großer Schnelligkeit
dahinrasen , Rauschzustände beobachtet, die durch die Luft
hcrvorgerufen werden . „Rasche und längere Bewegung des
Körpers durch die Luft ohne einen Windschutz kann eine Art
Luftrausch erzeugen" , schreibt er . „Zunächst wird der schnelle
Luftstrom , der das Gesicht umbraust , als ein Anregungsmittel
empfunden . Aber solche Erregungen gehen immer in eine
gewisse Betäubung über , bei der man die feste Kontrolle über
die Nerven und die klare Urteilsfähigkeit verliert . Hier sind
alle Bedingungen für das Zustandelonimen eines Unglücks-
fallcs gegeben. Auch beim Motorradfahren herrscht der
Wunsch nach Steigerung der Empfindung und so wird die
Geschwindigkeit eher beschleunigt als verlangsamt . Ebenso
gefährlich ist dies, wenn dem Fahrer ewas in die Augen fliegt,
wodurch seine Sehkraft eine Zeitlang aufgehoben werden
kann ." Der Arzt regt daher an , daß genaue Prüfungen bei
Motorradfahrern , die eine längere Zeit mit großer Schnellig¬
keit gefahren sind, dorgenommen werden sollen, und fordert,
daß kein Motorradfahrer ohne Windschutz und ohne Augen¬
schutz sein soll.

# Tos neue Waffengesctz. Der Entwurf des neuen Ge¬
setzes über Schußwaffen und Schießbedarf wird einige wich¬
tige Erweiterungen erfahren . Während bisher nur für die
Führung von Schußwaffen an öffentlichen Stellen ein
Waffenschein erforderlich war , wird nunmehr der Besitz von
Waffen überhaupt von der Erteilung der Erlaubnis abhängig
gemacht. Auch Kleinkaliberbüchsen dürfen nicht ohne Waffen¬
schein erworben iverden. Außerdem wird die Führung von
Kleinkaliberwaffen durch politische Organisationen , sowie die
Abhaltung von Schießübungen in militärischer Form verboten
werden.

# Die Rechtsverhältnisse der Werkpensionskassen. Im
Preußischen Landtag ist aus eine Kleine Anfrage des Abgeord¬
neten Rüßer (Dntl .) die Antwort eingcgangen , daß die Rcichs-
regierung auf Grund einer Entschließung des Reichstags zur¬
zeit damit beschäftigt ist, die tatsächlichen und rechtlichen Ver¬
hältnisse der Werkpensionskassen klarzustellen. Die zuständigen
preußischen Ministerien seien dabei beteiligt . Erst wenn das
Ergebnis dieser Ermittlungen vorliege , fei eine Stellungnahine
des preußischen Staatsministeriums bezüglich der zur Abhilfe
einzuschlagenden Wege möglich.

# Aufgerufenc Ein - und Zweircntenmarkschcine . Die
Deutsche Rentenbank hat die Rentenmarkscheine zu ein und
zwei Rentenmark , die das Datum vom 1. November 1923
tragen , aufgerufen . Diese Scheine werden bei den öffentlichen
Kassen nur noch bis zum 30. September 1926 in Zahlung ge¬
nommen . Danach kann man sie nur noch bis zum 15. Dezem¬
ber 1926 gegen andere gesetzliche Zahlungsmittel an den Kassen
der Reichsbank Umtauschen.

# Erhöhter Streifendienst zur Sicherung der Bahn¬
anlagen . Infolge der in der letzten Zeit sich häufenden Anschläge
auf Bahnanlagen und Züge hat die Hauptverwaltung der
Deutschen Reichsbahn die Direktion angewiesen , einen er¬
höhten Streifendienst einzurichten. Gleichzeitig sollen die Eisen-
Lahndirektionen durch ständige Fühlungnahme und enges Zu¬
sammenarbeiten niit der Kriminalpolizei für eine erhöhte
Sicherheit des Betriebes sorgen. In diesen Dienst sollen die
modernsten technischen Hilfsmittel eingestellt werden . Zur
Beruhigung der Oeffentlichkeit ist auf Strecken, auf denen An¬
schläge wiederholt vorgekommen sind oder die aus anderen
Gründen als gefährdet zu betrachten sind, die Bahnbewachung
vorübergehendzu verschärfen.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

14. Sonntag nach Pfingsten , den 29 . August 1926.
Kirchweihfest unserer Pfarrkirche . Evangelium : Jesus und der

Zöllner Zachäus.
7 Uhr Frühmesse, 8 30 Uhr Kindergvttesdienst , 30 Uhr Hochamt,

Ü llhr Andacht von den drei göttlichen Tugenden . 3 llhr
Zusammenkunft der Arbeitervereine von Biebrich und Hoch-
hein> niit tzamilicnnngehärigen in der Burg Ehrcnfelo.

Werktags! SMUhr erstr hl. Messt, Uhr Schulmksst.
Evangelischer Gottesdienst.

4 13 . Sonntag nach Trinitatis , den 29 . August 1926.
Vorn ». »0  Uhr §>an p 1 got te sd ienst , 11 .15  tihr Christenlehre , 11 .15W Kindcraollksdiknsl.
Mittwoch Abend ttbungostunde des Kirchenchors.

r

I

Astoria - Lichtspiele

Samstag und Sonniag Anfang8.30 Uhr.
Sehen Sie den groben Zirkusfilm

Delmar
Ein Mädel v. Zirkus
Die Abenteuer einer schönen Artistin in 5
spannenden Akten. Als 2. Schlager bringen wir

Die Schmuggler v. Bernina
(Blut im Schnee)

Sensationsfilm in 5 Akten.

Sonntag Nachmitt . Kindervorstellung
Anfang 4 Uhr . Anfang 4 Uhr.

1ämi

Die Vorteile einer cichr,
und»rechnerricren Düngung.

Von Oek.-Rat Garcke.  Zeitz.
In den landwirtschaftlichen Fachblättern ist darauf

hmgewreien worden, daß dank der Fortschritte in Technik
und Chemie es unserer Landwirtschaft möglich geworden
ist, die durch den Raubbau während des Weltkrieges ver¬
armten und tetteetfe nach Nährstoffen hungernden Böden
wieder auf eine höhere Ertragsfähigkeit zu bringen. Frei¬
lich griff man hier nicht selten zu dem Fehler einseitiger
Düngungsmaßnahmen und war dabe: der irrigen Ansicht,
daß die Zufuhr der Kalidüngemittel, die man ja auch
während des Krieges unseren Böden reichen konnte, sich
erübrige, während man die anderen Düngemittel im reich¬
lichsten Maße dem Boden zuführen müsse. Das war ver¬
kehrt! Stets ist darauf hiuzuweilen. daß den Stickstoff¬
und Phohsphorsäure-Düngemitteln eine große Bedeutung
zukommt, wenn wir unsere Ernten erhöhen wollen.
Dieses Ziel ist nur zu erreichen, wenn wir auch den dritten
der Kernnährstoffe unserer Pflanzen nicht weglassen,
sondern ebenfalls ihn reichlich und rechtzeitig dem Boden
zuführen, und das ist das Kali. Tun wir das nicht, dann
laufen wir Gefahr, daß sich das Geld, das wir für die
Düngung ausgeben, nicht rentiert.

So habe ich schon vor einigen Jahren meine Zuhörer
darauf hingewiesen , daß sie eine einseitige Düngung stark
bereuen würden . Bisher war es die Trockenheit , die uns
ln der Gegend mit einem guten und hohen Grundwasser¬
stand vor Lagerfrucht bewahrt hat . Doch gewarnt habe ich
meine Zuhörer stets vor den niederschlagsreichen Jahren,
die wir auch mal wieder bekommen könnten , dann würden
sie es bitter bereuen . Dann würde man wohl wieder , wie
ünsere Alten taten , Abzugsgräben instandhalten und
Wasserfurchen ziehen lernen müssen , und doch, das alles
rettet uns nicht , wenn wir uns nicht frei machen von dem
Fehler einseitiger Düngung . Schneller als wir alle geahnt
haben , ist es so gekommen , daß wir von einem nassen
Sommer heimgesucht werden , und nun rächt sich der Fehler,
daß wir das Kali so stiefmütterlich unseren Pflanzen ge¬
geben haben . Ist es doch gerade dieses , welches unseren
Lakmen Kraft aibt und unseren Felderbestand vor Lage¬
rung icyutzl. Fahren wir heute durch die Gegend , nichts
rls Lageriruchr ist zu sehen , uno wer dre Nachreile eine:
Sagerung kennen gelernt hat , wird alles gern tun . um fick
sin zweites Mal dagegen besser vorzusehen . Wtevtelt
Landivtrre stehen rrost - und hilflos vor der Lagerirucht und
vtssen nlchl , wie sie diese abmähen sollen , und oaber haben
vtr noch das Glück gehabt , daß die starken Regengüsse zu-
neist ohne Sturm eintraten . Nun stehen die Maschinen
im Schuppen , und wrr müssen das teuere Geld für das

. llbmächen ausgeben , aber gleichzeitig die Verzinsung uni
Ltandkosten der Maschinen tragen.

-Neben einer richtigen Anwendung der Düngung kommt
aber auch eine rechtzeitige Anwendung in Frage. Schon
singst hat uns die Wissenschaft und Praxis gelehrt , daß
ju spät gegebene Düngung weniger Wert hat , daß aber vor
illem unsere Feldfrüchte im EntwicklunMadium einen
recht starken Bedarf an Kali haben . Die Geldnot brachte
uns dahin , den Bezug der Pslanzennährstoffe hinauszu¬
schieben'. man säte im Herbst ohne mineralischen Dünger
und verlieh sich auf das Frühjahr . Während dieser

.Hungerperiode erlitten aber vre Pflanzen Wetter
und waren besonders empfindlich gegen Frost . -M1
kuna der gegebenen Kalisalze , der Phosphorsäure-
mitlel und wohl auch des Kalkes zeigt sich nicht G
deshalb sollte man die Düngung mindestens 14 5^
der Saat vornehmen . Bei Stickstoff -Düngung
ist eine Kopfdüngung sehr gut lohnend , hier ist e-
besser , nur einen Teil bei der Bestellung , den übrst
aber aut den Kopf zu geben . Die Nährstoffe , die n»
die künstlichen Düngemittel dem Boden zufuhre -i,,.
bereits gelöst sein , wenn die Keimwurzeln na»
verlangen . Soll die Kartoffel genügend ftafi ’j
Zuckerrübe genügend Zucker , unsere Halmfrucim
reichlichen Körnerertrag liefern , dann braua
Pflanze genügend Zeit , um die Umsetzung ,vorE
können , daher müssen die Rohstoffe bereits im Um,
reichlichen Maße zur Verfügung stehen . Sichern ^
unseren Kulturpflanzen genügend Nährstoffe . JF.
auch das so oft vergessene Kali im reichlichen DM
wenden wir die Düngung rechtzeitig an . dann
uns gegen Lagerung beim Getreide , sichern uns kem >
Körner , sowie reichlichen Gehalt an Stärke uno o
und das ist uns allen notwendiger als je zuvor.

Gerichtliches.
dD 10 000 Mark Strafe wegen SteuerhinterziehE .̂

wegen Umsatz- und Einkommensteuerhinterziehung
Kolonialwarenhändler Kurt W . aus Gelnhausen
seinem Hauptgeschäft in Gelnhausen ein ZwciggeM^
Fulda.  Vom November 23 bis November 24 gab ^ ^

- — -mp **
Umsatz von 220 000 Mark dein Finanzamt au , way^ ß
tatsächlich einen solchen von 725 000 Mark hatte,
sätze seines Fuldaer Gcschästs versteuerte er überhaupt ,
Insgesamt hatte er 18 925 Mark an Steuern zu
zahlt , zu deren Nachzahlung er verpflichtet wurde . ef
verurteilte ihn wegen vorsätzlicher Steuerhinterziehu^
zu 10 000 Mark Geldstrafe.

A«1im SthiifintNiti irr Stell

iiu■mnti

Auf Anregung des Min . d. In . finden kommenden ^
tag , den 29. August 26 die Jugendwettkämpfe W '
heim im Rahmen der Reichsjugendwettkämpfe M

Die einzelnen Wettkämpfe werden in diese»" j-
ausschließlich durch die Schulkinder bestritten ; Alsch ?
platz kommt der Sportplatz am Weiher in Frag
Schulkinder treten zu diesem Zwecke klassenweise
tag , den 29 . August nachm , 3 .30 Uhr um Schulhon
ziehen von hier aus mit Gesang nach dem
Die Wettkämpfe bestehen aus Dreikampf
Wettlauf , Ballweitwurf ) ! Die Sieger oder Sieg ^ ,
erhalten je ein Diplom und die ersten Sieger eine f
urkunde des Reichs -Präsidenten . Die Verkünd ""-̂

- -- - - -idetÄSieger und die Verteilung der Urkunden fin _
nach Schluß der Wettkämpfe auf dem SportplnN ^

Indem wir die Bevölkerung auf diese VeraR ' F
aufmerksam machen , ersuchen wir alle Eltern und d«J
nicht zuletzt auch alle Freunde und Förderer det^ ,pflege ihre Anteilnahme durch recht zahlreiches
am Sportplätze zu bekunden.

Hochheim a . M ., den 27. August 1926.
Der Ortsausschuß für JugeNor >,,

Der Magistrat : V.

Statt Karten

Für die außerordentlich zahlreichen Glück¬
wünsche und Geschenke welche uns aus

Anlaß unserer VermJihlunp zuteil wurden,
sagen wir auf diesem Wege unseren

herzlichen Dank

Ganz besonderen Dank dem Gesangverein
t,Sängerbund“

Bernhard Kraus und Frau (iretchen
geb . Dienst

«H Hochheim a, M , den 27, August 1926,

"Die •

eggendorp
Blaffer

sind das schönste farfjf
Witzblatt für die Family

Immer uiti der Zelt schreitend und für (Hflr
Eine Quelle herzerquickenden FrohS^
Wöchentlich eine relehhnlHge

B 83

Straußwirtschaft
Das Abonnement kann jederzeit henoNllCÜ

IUK 1,hUeber die Bezugspreise unterrichtet der )»"■^
das Postamt oder unmittelbar der Verlas tlcl

dorfer Blatter J . I . Schreiber Mün <h rr1'

Weingut Kroeschell
Hochheim a . M.

Hm
Ausschank weine 1. Latten 1923er , 24er und
25er im Glas, 1921 er und 22er in Flaschen.

Daselbst große geschlossene Halle.
:— : Für alles bestens gcsoif >t . :— :

Samstags und Sonntags ab 4 Uhr Konzert

Trinkt deutschen Wein in Hochheim am Main
m

Xiimomniie Mim
Heute Abend8.30 llhr fin¬

det die Monatsvorsanrinlung
in der Turnhalle stall. Wozu
alle Mitglieder ergebenst etn-
geladen werden.

Der Vorstand.

4 Meter guter

Smiil-SIllil für Uliim
preiswert abzugeben. Näh.

Geschäslsslelle.
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Zweites Blatt.

PMWll.
, **  Der Reichskanzlerzum Lode Mostcrts. Der Relchv-i
^uzler hat an den Vorstand des Verbandes katholischer
^ 'gend- und Männervereine Deutschlands folgendes h-ele-
^nniiu gerichtet: In dem schweren Verlust , den der Verband
,^ tf) das Ableben seines Gencralpräses Prälaten Mosterts
Mitten hat spreche ich tiefbewegt ineine aufrichtige und Heiz¬
öle Teilnahme aus . Die katholische Jugend hat 'n chm 'hreir
^vorragenden Führer und ihren väterlichen Freund verloren,
Ahn Herz so stark lind lebendig für ste geschlagen hat . Unans'
"schlich wird sein Andenken bei allen , die ihm nahestanden,
>°rtleben.

^ Militärische Gesundheitsämter im besetzten Gebiet.
^ einer Verorchmng des Oberkommandos der franzosl chen
K 'narmee werden in den Orten , in denen sich französische
^latzungstruvven befinden , zur -Bekämpfung ansteckender
^ankheiten wieder militärische Gesundheitsämter eingerichtet,

auch ein deutscher Arzt als Mitglied angehoren soll.
„ , ^ Eupcn und Malinedy. Die „New York World" nimmt
Ä einmal Stellung zu der Frage Eupen -Malmedy Das

sagt: „Ein so fühlbares Unrecht wie die Wegnahme
Lupen und Malmedy zugunsten Belgiens kann in Deutsch-
wohl nicht vergessen werden . Das Reich kann schon auv

^lbstachtuug nicht den Standpunkt aufgeben , daß Eupen-
^ °l,nedh und das Saargebict unbestreitbar deutsche Gebiete
M . Rückkehr in den alten Verband sollte eine der
buchte von Locarno sein."
, ^ stu den Unruhen in Kolniar im Elsaß. Der Zu-
^nnenstvs ; zwischen Franzosen und Elsässern m Kolmar hat
'Abiischeu ein gerichtliches Nachspiel gefunden . Vier An-
Mger der Heimatbundbewegung ivurdeu gefesselt vor . die
I Gaskammer gestellt und wegen Beleidigung der Polizei zur
fjjfcvtiqcn Abbüßung von fünf Tagen Gefängnis verurteilt.

Vom Verteidiger gestellte Antrag, die Verhafteten vor-
^ !'ig freizulassen, damit sie die gesetzlich vorgeschriebenedrei-j>8>ge Frist hätten, um ihre Verteidigung zu organisiere,h
>rdc von de n Gerichtshof abgelehnt . Das Urteil erregt mi

®|Q?S um so größeres Aufsehen, als das Gericht alle dlcstUlgeu
Jp Strafverfolgung gesetzt hat , die sich an dem̂ Ueberfall
Ms die Anhänger des Heimatbundes beteiligt hatten . _

Belgische Forderungen . Der belgische AusstUMM iI ter
piidervi 'ldc empfing die Pressevertreter und erklärte , die

^lgische Negierung Iverde ans alle Fälle daran f-sthalten .̂ daß
in
en

fflgische Regierung Iverde ans alle Fälle daran festhaltet
' chren nichtständigm Sitz nicht verltert . Es erscheine

? 'gängig daß Belgien in dem Augenblick, da ^ eut,chwnd
^Mrbnud einträte , ans dem Ra e aus scheide Be gn .,
ki ^ e daher , sobald msolae der Cec'lschen Resormplan - ,d .°
Aliemcinc Aufhebung der nichtständigen Ratssitze diirchge-
%i werde, sofort seinen Anspruch aus einennichtständige"

»,'°derhvlbaren oder nicht wiederholbaren Natssih erhebem
Aherveldc erklärte , das beste sei. lvellN nach AuslolMlg dtt
d ^ stiindigen Sitze die Nenverieilung dieser i- ntze der -dM '
OUaMinli.ng überlasten werde . IM nbrigett HE M Bel'

cm die Beschlüsse der SMdwnt °'" missw" »nd >u n'Wiel;, daß den panischen and spanischen Ansprüchen Rech.
m  getragen werde. Die belgische Ncgicrmig kflc ICf
Im südlich grossen Wert daraus , das; durch EiiilritistDefllsch.
^ttüs in dt>„ Völkerbund der Locaruv -Bertrag btß VvrglsthON

"'" nostiermig erfahre.
•— Englische Kritik a» Frankreichs MandatsauSilbuna.

y „Daily News" schreibt in einem ÄcitartifcL Trotz ,jpu-
tühucr Bciianpiung , das; er die ih»r »1 Syrien anver.

n^ lie Ausgabe dnrchgesnhrt habe, besaht Nicht ÖCI
L ^ 'sel, blift Frankreich streng zur Rechen chgft gezogen wer: Iwird wegen der langen Folge verbrecherlscher Fehlgue
N Diandatsmacht in Syrien . In der Behandlung der yr ..; ^andgf̂Mcht in Syrien. <f»
s* Bevölkerung haben die Franzosen teden Milltäuschen
»  gemacht, den man nberhanpt machen konnte. Franr-
Llläßie dem syrischen Volke den Geist desdes unversöhnlichen

3 g
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Samstag, ” Öen 28 . August 1028
z . Zadrgang

fj ' ttvtzic dem yrischcn Voile ocn ‘ rKw res
Wes ein uub war! mosst' GebietemArmut»nd Chaos. Es
Stehen kein rtei ÄnzeichL für die Richtigkeit der Behauptun.
k» Jonvenels, daß Syrien versöhnt oder der slanzoWer
LfAchast unterworfen sei. Bei de», .«an.pfe 6.8 jum Kubo
tiJW die französischen Truppen Uttd sMttgöstschUl̂
V '' °" ebenso gewinnen Wie ,» Marokko aber Syrien ist mch.Motto, »nd es ist die Pflicht des Völkerbundes, Frallkreilh

Vzeitig scharf an diese wichtige Tatsache gtt erinnern.

Der Oberkommandiercndeder englischen Rhcinarmcc
beim Rheinlandkommissar.

tsktvitte 26 Auaust Der Oberkommandierende der

werth v. Simmern , einen Besuch abgestanei.
Polen vor das Haager Schiedsgericht zitiert.

Berlin 26 August . Wie verlautet , beschäftigt sich das

des Haager Schiedsgerichts nur euie theoretische Bedeutung
zuzuniessen.

Amerikanischer Besuch rn Rußland . ^ ^
Moskau , 26. August . Mit dem Tainpfer „Kap Polonio"

der Haniburg -Südamerikanischen Dampsschiffahrt. -Ges s ) l
Gesellschaft von 400 südamcrikanischen Touristen in

Ängrad ein wv sie in herzlicher Weise empfangen wurden.
Unter den Angekommenen befinden sich hervorragend aw^
männer aus Argentinien , Chile , Uruguay und Brast , 1

begibt sich von Lningrad nach Moskau und wird am - R August
über verschiedene europäische Häfen die Hetmre .se nach
Buenos Aires antreten.

Unruhen in Nicaragua.
New Aork 26. August. Auf Anordnung des ameri¬

kanischen Geschäftsträgers ' ... Nicaragua sind zwei amern-
kanische Kanonenboote zum Schutze der Amerikaner nach dem
Revolutionsgebiet abgefahren . Nach amerikanischen Bl
Meldungen findet in den Hafen Ntcaraguas e n ebhaswr
Wafsenschmuaqel statt . Mehrere Schmuggeltchiffe tollen die
Revolutionäre mit Waffen und Munition versorgen.

Immer noch Kirchenstreit in Mexiko. ~
M -riko 20 Auanst . Der Minister des Aeußern Saenz

wll de n Präsidenten Callcs in einer Unterredung , versillmt

',,d n ein a taitc », Kulthandlungen vorzunehmen,

N « LkL " S - ' » . , --  6 « l. d- .6
Zur Leiferder KatMMe.

Eine neue Spur.

Einem Herrn aits VWLLKV &£
Crmitttlnng der Taler de- S^ stenberher Herr bcsand sich
wesentlich betzutragen, , Bremer .. Bet Eelle er.
ulls einer Ferlenreise m jJ ■* {dS > nn ^ erfuhr von einemkündigte er M ? ,c  w ififataliimilllllKä bet Leiferde,
Wanderer die Düslllhe be.' I gewesen seil, wollte.
de, dem dieser Wander r st b>. L 'aLs ^ " Mg '„^ rer identisch
Der Personalbeschreibung l ) I o - m fügte es, daß der
MI « « « ' ° ° « L d? m Antmib -M y -n»Wanderer und rnulnrayucye

° °» f,  t” ™': " K- limn . „ °Ii!- !.
Komn .'ssar R ° v v deifcrdc stationiert ist, hat eine

der mit semen Beamten IN lL̂ ittlnng der Täter sichren
neue Fährte ZherstaatSanwalt Dr . Stelling
' "" " rüslh” 1 , du ’Mitglied des UeberwachnngSdionstes
aus HildeShemi und cu M gemeinsam nnmwkgs,der Reichsbahnd . rektl0N .vai t ,,,neben. NäbereS »ber

rx Mainz . (Selbstmord einer  S e chz i g j ä h r i -
g e n .) In einem Hause der Bihildisstraßc wurde eine in den
60cr Jahren stehende Frau erhängt aufgefundcn . Sie hat in
der Inflationszeit ihr Vermögen verloren und soll zum Selbst¬
mord geschritten sein, als sie von der Nachricht erfuhr , daß
das Aufwertungsvolksbegehren abgelehnt worden sei.

A Mainz . (Tödlicher  Sch l a g a n f a l l.) Als der
Arbeiter Miese auf seine Arbeitsstätte ging , wurde er plötzlich
unwohl und stürzte infolge Schlagansalls tot zu Boden.

■a  Mainz . (Mitgliederversammlung des
D e u t s chen L a n d g e m e i n d e t a g e s .) Die deutschen
Landaemeinden halten ihre diesjährige Mitgliederversamm-
luna im Bereiche des Hessischen Landgenlemdetages am 28.
und 29 Auaust im Stadthause zu Mainz ab. ^ m Border-
qrund der Verhandlungen stehen die gegenwärtig für die Ge¬
meinden wichtigsten Fragen des Finanzausgleiches und der
Selbständigkeit der Gemeinden , insbesondere der technischen
Gestaltung des Zuschlagrechtcs und der Mitwirkung der Ge¬
meinden bei der Gesetzgebung. In der der Tagung voraus-
achenden Vorstandssitzung wird u . a. auch über Fragen ocs
besetzten Gebietes (Bcsatzungsschadengesetzeniwurs) über den
Entwurf eines Arbeitsgerichtsgcsetzes, über Pv , Verhältnisse
ruf dem Lande sowie über Bekämpfung der Arbeitslosigkci.
geraten werden.

A Fürseld bei Alzey. (T o d e s s p r u n g ü b e r e , n e n
Kraben .s In den. nahen Höchstadten fiel ein 1 ilahriger
iunaer Mensch, der bei seinen Verwandten zu Besuch weilt .,
bei dem Sprung über einen Graben so ungli .ckllch, baß er
schwere innere Verletzungen davontrug , an denen er am
steichen Tage starb.

A Meisenhein, . (Ein zweijähri g e s K , Nd e>r-
trunken .) Beim Spülen mit anderen Kindern siet ein
iweijähriges Kind in die Glan und ertrank.

a i II Anteil am großen Los ve r-

atfache

- Neue Kämpfe in Maroktn . N°ch einer französischen

^Na , ^ stoch in.stier von den Risle'Uten besetzt g w
Die srgN öWM IWW  ruck «., .n dre . Ko m nne«

.5 Ii.,ksstel,°,che Fühl . Mit den Spaniern M vem
L u *mm,  IDO sich der se.ndtichen D.au .nw

r]nren  naai uui, ouö . .
— ' • • r- p r Anschlag hie Entgleisung herhelgvsuhbt

In LMde XSR und dkn 'Ämm

(fine anonyme Sclbstbcschnld.gung.
Bei der SiaalSanwoltschotz HitdeSh°im ^ st Schreiben

halben.

B- i d°r ^ beschuldigt, die EM-
eingegangen , .stwstl erbcigeführt zu haben . Der Brief ist
gleisung Mä 'S fl Achrjflarlen Mtsgesührt . Der Schreiber
in den verschledusillll wegen einer
erklärt , er se, e„. -n. D s z f - HI n f „ 11 n f f c t, e»
ganz aeri  tt fl f vcl fü  Entlassung verbittert ans Haß lind
Beamter,  der durch » | Jl . o it  Brief für bic
Rache dw Tat begangen ha^ ^ ll WC« »] lsilh ctft
""" 'S ? n “ Ä- 0tantSninuaItf®att ffcsjt dm

UUUUIU l’UH OUU\)\J\) vvvvnv rv; ,
Jetzt wird bekannt , daß ein Bürogehilfe bei einer hiesigen Be¬
hörde im Januar d. I . infolge Arbeitslos,gleit sein Los einem
Bekannten in Niederrainstadt verkauft hat Der Käufer ist
inzwischen gestorben, »nd der Gewinnanieil von 00 Jul) Mail
fällt nun seiner Witwe zu.

A fiffenliath lD i e S P e i s e e i s v e r g i ft u n g e n . —
A Ossenvacy. (Di r  c u n ^ c n \ ® 1C von StCtä*

»ahmte Speiseeis ParathPhUübazllllN . ' ) r . c >,,,nahmte Speiseeis PamthphUübazillln . ,
reren Kranken gibt der Zttstand ön Besorgst . ß.
Laufe der Nacht sind noch Weitere PtMeN , dlL Mit VUl
krankten Personen in Berührung kamen, ,

A Seligenstadt, (fltttß ölilt  lltfl fl.) AM 18. Sep m-
ber findet Per ei» Katholttrntag für Seligenstadt um. Um

01001A Fratlfstirtn M. iB ischossbesn chin Fran k-
Furt) E Bishos von Liniviirg. Dr . AngnstinnS. Kilian.
\mMi IdÄ t&W T Uhl in Wilksnn zur Firn.nng
ein, wo er von" de!, katholische!! Bereinen feierlich einpfcingen
„nd zum Dom geleitet Wird. 2vrl M ^ jj to<

Llllb Dienstag nachmittag der Vorortssarre. .?c i ^
A Anspack i T (V e 1 1)r it l) 1 ) Dcis 1 jcihrî ocbicr«*

chen des Drehers Jäger siel ill eine mit helhem Wasser ge¬
füllte Badewanne und verbrannte s.ch dabe, zu - •

A tTdstHosen (Tödlicher  B e i r ti! b s u u s a l l .)
in der 'chrchmtilsic beschäftigten, 35 Jahre alten Ar-

Hiebe einer Iveidinmilinu « V - « ' " > °°-"»- >° M
Sinter abgerissen. Der Verunglückte starb .

ALimburg. lDonr- und Echllls;HeleuchinngfN
Limburg .) Anläßlich der Lagniig der höheren Gemeinde,
beamten Preußens w,rd hstr fllN koNMMldm SMlU ag kUU
große Beleuchtung des Doms und des Schlosses stattfinden.

A Langenschwalbach . (W a s s erf ü r 8 0 o \ w
Zwei Handwerksburschen Wm  sich Jo nncm mm | >«
eine Flasche Wacholder geben, d.e sie dann Kr nicht bezahlen
kannten . Der Wirt verlangie daraus die Flasch zmnck, d
die beiden schon in einem Ruck,ack untergebracht hatten, tote
aaben sie bann heraus und gingen Mt betrübtenM'E fort.
Als kur-;e ''̂ erl danach ein neuer Gast ein Glas .Wacholder

unb Ci“ US m  3Wfc nst -ll , « A gjg

vorgesetzt habe Die beiden HalldwerMnrschell halten alfv
den echten Wacholder gegen eine Flasche Wasser vertauscht.



O Kinderiragödie in den Alpen . Zwei Mädchen aus dein
Dorfe St . M a r e e l i n in den französischen Boralpen wurden
seit zwei Wochen vermißt.  Jetzt wurde das vierjährige
Mädchen in völlig entkräftetem „>nstande aufgefnnden . Das
ältere Mtädchen war in eine Echt :cht hinabgestürzt und batte
sich die Wirbelsäule gebrochen. Di . Vierjährige hatte sich mclst
mehr nach Hause gefunden und die mnze Zeit ohne Hilfe und
Nahrung verbracht . Das Kind dift , e kaum mit dem Lebendavonkommen.

m Unfall des » -Zuges Calais -Basel . Der ^ -Zug Calais-
Basel ist bei Fourmies auf einen mit Mineralerzen beladenen,
aus dem Osten kommenden Güterzug aufgefahren . Mehrere
Wagen des Güterzuges sind entgleist und umgeschlagen. Per¬
sonen stnd nicht verletzt.

lH Orkan über Kanada . Ucber dem Erie - u n d O n -
r 1 e c hat ein furchtbarer Sturm gewütet , der beträcht-

licheii schaden angerichtet hat . Auch Neuschottland ist von
einem heftigen Orkan heimgesucht worden . Bisher wurden
f>0 Todesopfer  festgestellt . Der Sachschaden ist auch
dort sehr erheblich.

□ Wüste Szenen am Sarge Valentinos, des „schönsten
Mannes der Welt ". Gegen 60 000 Menschen, meistens
Frauen und Kinder , versuchten in der K i r che a m
Broadway  die aufgcbahrte Leiche des verstorbenen Film-
schauspielers Rudolf Valentino zu sehen. Es spielten sich
unerhörte Szenen ab, wobei viele Frauen niedergctreten und
gegen hundert Personen verletzt wurden . Die Polizei stand
dem Ansturm der kreisenden Volksmenge stundenlang hilflos
gegenüber . Es mußte erst berittene Polizei aüfgeboten
werden , um die Ordnung wiederherzustcllen . Bei der Räu-
mungsaktion wurden die Kirchenscheiben eingedrückt und die
Kirche stark demoliert . Der Bürgersteig war mit Hand¬
taschen, Schuhen und Klciderfetzen völlig übersät . — Pola
Negri , der berühmte Filinstar und Braut des Valentino ist
auf die Nachricht vom Tode Valentinos schwer erkrankt.

O Goldene Hochzeitsfeier auf der Zugspitze. Der Ober¬
bahnsekretär Metzler hat das Fest der goldenen Hochzeit
gemeinschaftlich mit seiner Frau auf dem höchsten Berge
Deutschlands gefeiert . Bei Kundgabe des Anlasses im
„Münchner Haus ", zu dem ja jetzt die neuerbaute Zugspitz¬
bahn führt , wurde das rüstige Paar allgemein beglückwünscht.

□ Keine Filmgcschtchte. In Neustadt a. D . stand ein
Eendarmeriewachtmeister mit einem Gefangenen , den er
nach Abensberg  zu transportieren hatte , auf dem
Stationsperron . In dem Augenblick, als der Zug in die
Station einfnhr , ergriff der Gefangene die Flucht , indem er
vor der herannahenden Maschine über die Geleise sprang.
Der Wachtmeister setzte ihm hastig nach, glitt auf den
Schienen aus und fiel nun vor dem einfahrenden Zug zu
Boden . Im letzten Augenblick konnte er noch vom Geleise
hinwegkriechen , sonst hätte ihn der Zug zermalmt . Der
Flüchtling gewann aber durch dieses aufregende Geschehnis
einen großen Vorsprung und konnte trotz der sofort cin-
setzcnden Verfolgung nicht mehr eingefaugeu werden.

□ Ein böser Hercinfall . Ein junger Mann aus der Pfalz
hat in Neunkirchen (Saar ) einen unangenehmen Hereinfall
"riebt . Er hatte sich daselbst einen Anzug gekauft, weil er
glaubte , bei der Entwertung des Franken dabei billiger weg¬
zukommen als daheim . Auf der Heimfahrt entledigte er sich
in der Toilette des Zuges kurz vor der Zollrevision seiner ge¬
tragenen Kleider und warf sie sämtlich zum Fenster hinaus.
Ein heilloser Schreck befiel ihn aber , als er das Paket mit dem
neugckauften Anzug öffnete und entdecken mußte , daß man in
dem Kaufhaus vergessen hatte , die Hose nt 11 einzu -
packen.  Nun saß er da, nur mit neuer Weste und Rock
bekleidet. Und dann kamen wirklich die Zollbeamten und
nahmen ihn in weitere Behandlung.

IH Güter Zugentgleisung. Auf der steil abfallenden An-
schlußstrcckc Ellguth —Jdaweide entgleiste  ein mit Kohlen
beladener G ü t e r z u g. Die Maschine und einige Kohlen¬
waggons wurden zertrümmert . Menschenleben sind nicht
zu Schaden gekommen. Die Ursache des Unglücks ist noch
nicht geklärt.

□ Kinderlähmung auch in Salzwcdel . Im Salzwedeler
Krankenhaus ist ein siebenjähriger Knabe an Kinderlähmunx
gestorben.

□ Großfeucr durch Brandstiftung . In Merkendorf bei
Zeulenroda brach in der Scheune des Gutsbesitzers ein Feuer
aus , das in kurzer Zeit drei große Bauernhöfe in Brand
setzte. Sämtliche Gebäude , Wohnhäuser , Stallungen sowie
die ganzen Erntevorräte und landwirtschaftlichen Geräte
wurden ein Raub der Flammen . Man vermutet Brand¬
stiftung.

UI Erdstöße im Vogtland . Am Mittwoch Nachmittag
zwischen 2.15 und 3 Uhr wurde abermals ein unterirdisches,
wellenförmiges Schwanken wahrgenommen , das in der Rich¬
tung von Südwcsten nach Nordosten verlief . Das Beben
wurde von vielen Einwohnern bemerkt . Auch der Seismo¬
graph verzeichnete einige Erdstöße.

□ Der Tod auf den Schienen . Bei Oppeln wurden zwei
Händler mit ihrem Fuhrwerk beim Ueberqueren des Bahn¬
körpers von dem Reißer Personenzug erfaßt , etwa 200 Meter
weit mitgeschleift und getötet.

m Festnahme eines Kirchendiebes . Die Verbrecher , die
in jüngster Zeit viele Kircheneinbrüche in Schlesien verübt
hatten , wurden ermittelt . Der Hauptbeteiligte ist ein erst
kürzlich aus dem Zuchthaus entlassener Arbeiter , der kurz vvr
seiner Verhaftung durch cincu Verkehrsunfall ums Leben
gekommen ist. Sein Komplize konnte nunmehr in einem
Wallfahrtsort in der Grafschaft Glatz festgenommen werden.
Bei ihm wurden noch wertvolle Kirchengegenstände vor¬
gefunden . Der Verhaftete ist geständig.

ckst Die Abzüge bei der Herbstvcranlagung . Bei der Ein¬
kommensteuer für die Steuerabschnitte , die in der ersten Hälfte
1926 geendet haben , werden nach einer neuen Bestimmung
des Reichsfmaiizministers 660 Mark steuerfrei belassen, wenn
das Einkommen 10 000 Mark nicht übersteigt . Die Familien-
ermnßigung beträgt 8 Prozent , höchstens ' je 570 Mark für
Ehefrau und jebcö Kind , insgesamt nicht mehr als 8000
Mark mit Mindestsätzen von 100 bis 600 Mark.

der nach der Verkehrsscite im Gasthofsgewerbe übliche
dicnungszuschkag, sofern er oom Bediensteten mit Zustimm»
des Wirtes nach einem bestimmten Prozentsatz des Preisest
Speisen und Getränke dem Gaste in Rechnung gestellt Wh
einen Teil des vom Wirte vereinnahmten umsatzsteuerpfM'
gen Entgelts bildet . Diese Stellungnahme begründet ^
Reichsfinanzhof damit , daß der Gast sich gemäß der Verkeh-
sitte verpflichtet hält , den Kellner an Stelle des Wirtes
Form des Bedienungszuschlages zu entlohnen . Andern^—"r--— ra-rr „i . - . - M

□ Acht Jahre unschuldig im Zuchthaus . Im Jahre
1913 wurden vor dem Schwurgericht in Oldenburg  die
Gebrüder Schmidt und ein Mann namens Lebing wegen
gemeinsamen Raubmordes zu je 15 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt . Es wurde ihnen zur Last gelegt, gemeinsam in
Delmenhorst einen Kassierer der Wollkämmerei überfallen,
getötet und beraubt zu haben . Trotzdem die Beschuldigten
hartnäckig die Tat bestritten und einen gewissen Rosenberg
als den Täter bezeichneten, wurden sie verurteilt . 1921 wurde
den Verurteilten nach Verbüßung von acht Jahren Zucht¬
haus Strafaufschub gewährt . Jetzt wurde in Berlin wegen
einer Straftat der oben genannte Rosenbcrg verhaftet , der
bereits ein Teilgeständnis abgelegt und sich im übrigen in
solche Widersprüche verwickelt hat , daß an seiner Täterschaft
wicht mehr gezweifelt werden kann.

müßten die Kellner als selbständige Gewerbetreibende -Z
gesehen werden , die als solche Umsatzsteuer zu zahlen
An der Umsatzsteuerpflicht des Trinkgeldes ändert sich
dann nichts , wenn der Kellner — wie es üblich ist — $
Bediennngszuschkag als Entlohnung für seine Dienste
zurückbehält und nicht an den Wirt ' ablicfert.

# Von der Rcbhuhnjagd . Nunmehr begann für ^
weidgerechten Jäger die schöne Zeit der Nebhuhujagd.
rend der Nichtjäger an einem jungen Rebhuhn mit it£ilCIJ
Sauerkraut den schönsten Genuß findet , ist es für den geüb^
Jägersmann schon ein Vergnügen besonderer Art , wenn ^
Hühnerhund , ehe die Kette beschossen werden kann, im Fst?
nach Vorschrift „vorsteht " . Wie Jägerkreisc versichern, W
die bis jetzt beobachteten Rcbhuhnketten recht unterschied^
stark. Teilweise dürfte das regnerische Wetter in den ticp
gelegenen Jagdgebieten den jungen Hühnern ziemlich geschah
haben.

Spori-Vachrichien.
Eine hervorragende Schwimmleistung.

Der Schwimmer Martin Merz  konnte seinen Plan , 60M
rm Main zu schwininien, zur Durchführung bringen. Merz,
gegen 11 Uhr in Viereth  startete , erreichte abends 6.30 E
Schweins urt,  wo ihn eine zahlreiche Menschenmenge &
grüßte . Die Leistung ist um so höher zu bewerten, als Merz
starkem Gegenwind zu kämpfen hatte. Die genaue Zeitdauer betrog'
7 Stunden 20 Minuten.

0Frankfurter Fußballsportvercin schlügt Hertha B.S .C. Berlin
(Halbzeit 3:0).

. Der Mainbezirksmeister enttäuschte nach der angenehme,"
Seite . Seine Stärke war die größere Energie und Durchschlagt
kraft des Angriffsquintetts . Berlin war Wohl technisch bcssä-
doch vermißte man im Sturm die Schußfreudigkeit. Hinzu ko«'
noch, daß Tewes, der bewährte Mittelläufer , bei einem Zusarnine"'
prall mit Klump vom Platze getragen werden mußte. In
vierten Minute brachte Strehlkc durch unhaltbaren Schuh b,c
Frankfurter in Führung . Zwei Minuten später vermochte Breitem yuytuuy . iüCUlUien | patet DCrntOCplC
Hille (Frankfurt ) Nr . 2 und kurz vor Halbzeit Nr . 3 einzuschEW--,„T, ^ —• - — ■ ilflLNach der Pause erzielte abermals Arno Strehlke Nr . 4,
Klump (Frankfurt ) vermochte aus dem Hinterhalt eine Ecke ei»'
zuköpfen. 6:0 für Frankfurt . Berlin forcierte erheblich das TeE
und erzielte auf eine Nachlässigkeit der Frankfurter Verteidigung
durch Sobcck das erste Gegentor, dem vier Minuten später Gre"'
zel Nr . 2 anreihte . In der 80. Minute holten die Berliner abcl'
mals durch Grenze! ein Tor auf, konnten aber nicht verhindert''
daß Waldschmidt (Frankfurt ) durch einen Flanken schuß das
crgebnis von 6:3 herstellte.

Schmehling Deutscher Halbschwergcwichtsmoister.
Der Titelkampf um die deutsche Halbschwergewichtsmcist^-«'V' um vie oeulicyc Hatvscywergewtchtsnnu'-

fchaft, der im Ring des L u n a p a r ks stattfand, nahm ein Ö*35?
überraschend schnelles Ende. Schon in der ersten Runde siel ^ ,
hartem Schlagwechseldie Entscheidung, indem Schmehling fe<llCl
Gegner Dickmann knock out schlug.

ein echter deutscher Dichter, starb bekanntlich im Weltkrie
schon 1911 den Heldentod und würde am 29. August jemei60 GelnirtStoa ieiern.

# Das gute Hasenjahr . Das Jahr 1926 soll ein außer¬
ordentlich gutes Hasenjahr sein. Zu zweien, zu dreien , vieren
begegnet man diesen Tieren in Wald, Flur und Feld, und
zwar nicht abgemagert , wie in manchen trockenen Jahrgängende ^ ” ' ‘ "" ‘ "der Fall , sondern wohlgenährt und überaus fett. Das un¬
gewöhnlich milde Frühjahr bis April hat den ersten Wurf
sehr begünstigt . Man kann auch noch auf einen späteren
Wurf rechnen.

4P Auch Trinkgeld ist uinsatzsicuerpflichtig. Ein für Gast¬
wirte wie für Kellner gleich wichtiges Urteil des Reichs-
fi nanzhofes  vom 5. März 1926 beschäftigt sich mit der
Umsatzsteuerpflicht des Trinkgeldes . Es entscheidet dabin . daL

CS Martyrium eines Kindes . Vor dem Großen Schoss^
bericht in Kassel hatte sich die Ehefrau Christine Böhling
Wellerode wegen schwerer Mißhandlung ihres schwächlich^
sechsjährigen Stieftochterchens zu verantworten . Sic hat ^
rlind . wett es keine Gerstenttivve esjen wollte , so aejchiâ "'

a ®? Iut °us dem Mund in den Teller kies und vo""
N Kind gezwungen , die Suppe mit dem Blut zu cfl̂ ;

< 1 ! Bnmt  der Kleinen Arme und Hände W flIä
a>q<lanstn , und am ganzen Körper zeigten sich blutuw^lausene Striemen . ern» to «« *«« ». -< . ..r ™ ~ . . . '.. I .. ,
mit einerf » t. Sie Mutter hat auf das schwächlicheE

n^ k ^ °" sche losgeschlagen, bis es liegen blieb. D»
Muchl versagte der Frau mildernde Umstände und verurteilt

., ne“ n Monaten Gefängnis . Eine BewährungssEvmoe ihr Verwciaert.

MnSer der Armut.
No:. ... aus dem Skew-Norker Volksleben.

Von A. B o e t t cher.
_ (Nachdruck verboten .)

Sein Gesicht ist gelbgrau und verzerrt vor Wirt.
Kein Junten jenes edlen Zorns, der in einer solchen
Lage wohl gute , unschuldige Menschen beseelen würde,
lprnk't uns seinen kleinen Augen - nur Wut, sittulvse,wahns .nurge Wut.

Er reißt an den ihn fesselnden Stricken wie ein Ver-
rucktcr; er schreit, er flucht— alles vergebens.

, Tie lustige Gesellschaft um ihn herum nimmt gar
keine Noliz von ihm.

In der Mitte des Zimmers tanzt Mutter Tipv Tip
ihren berühmten Nattongltonz, mährend ihr Monn in
einiger Entfernung die langsamen Bcivegungeil seiner
„veheren Hälfte" auf einem fremdartigen Instrument,
einer Art Jicdcl , begleitet . Dazu Singsang , Gelach¬
ter, Geivhle - ein Höllenspektakel.

Mttten hinein in diese ausgelassene Freude öffnet
sich plötzlich eine Spalte der Tür.

Nclly Swift schlüpft ins Zimmer.
„ ..^ Z ' t^ brt sich der tanzenden Mutter Tipo Tip und
slustert ihr hastig etwas ins Ohr.

Sofort beendet die Chinesin ihr rhythmisches Hin-
und Horwaticheln, und and) die Aiedel schweigt.

„Meine lieben Freunde und Genossen ", beginnt
Mutter Tipo Tip , sich in Positur stellend.

Im Augenblick ist alles ruhig. Kein Lachen mehr,kein Gegrohle.
„Meine lieben Freunde und Genossen", fährt die

Alte pathetisch fort , „das Vergnügen ist vorbei . Nun
ans Geschäft ! Ihr alle wißt , warum wir hier versam¬
melt sind —"

Lebhaftes Nicken und vielsagendes Geberdenspiel.
Doa ) spricht keiner ein Wort.

Jetzt ein Wink von Mutter Tipo Tip , und etwa
zwanzig handfeste Burschen bilden einen Kreis um die
Alte und den mit Stricken gefesselten Tom.

„Angeklagter", beginnt Mutter Tipo Tip abermals,
sich direkt au Tom wendend , diesmal mit einer wahren
Grabesstimme, „im.Namen des hier versaiumelteu Ge¬
richts frage ich dich : Willst du deine Schuld bekennen?
Willst du bekennen, daß du einen teuflischen Plan er¬
sonnen hast, um den braven, ehrlichen Frank Williams
ins Verderben zu stürzen ? Oder willst du noch ferner
leugnen und die Kraft meines Armes fühlen?"

„Schufte ! Feiglinge ! Mörder !" zetert Toni , dnnkcl-
1'0t vor Wut . „Laßt mich sofort gehen ! Ich Hetze die
Polizei auf euch, ihr Hunde , wartet nur ! Was wollt
ihr denn von mir ? Ich habe nichts zu leugnen ! Ich
weiß von gar nichts !"

Noch näher tritt Mutter Tipo Tip an den Tobcn-
ven heran. Sie hat ihre Aerutel bis zu den Ellbogen
hochgestreift und fuchtelt mit ihren braunen , musku¬
lösen Armen ihrem Opfer vvr der Nase herum.

„Meinst ?" höhnt sie. „Taut : will ich deillem Ge¬
dächtnis ein bißchen helfen . . . . Du stahlst Fräulein
Viola Harrison das Portemonnaie mit dem Fünfzig-
dollarschein und den vielen blitzenden Goldstücken!
Fahr nicht auf , mein Bursche , du weißt , es ist so ! Du
gabst Frank Williams die Banknote , um den Verdacht
auf iyn ^zu lenken , ihn ins Loch zu kriegen und ihm
dann sein Mädel hinwegznnehmcn . Du bist ein ganz
hundsmiserabler Kerl, Tom Buüer, und verdienst deine
Strafe . . . . Nu man los , meine Freunde , tut eure
Pflicht!"

Der Kreis der Tom umaebenden handfesten Bur¬
schen schließt sich enger . Jeder krempelt seine Aermel
in die Höhe und droht mit fürchterlicher Grimasse , sich
auf das Opfer zu stürzen.

Tom heult und zeierr.
Ta tritt Nelly , die sich bisher im Hintergrund ge-

galren , hervor . Sie ist sehr bleich , aber entschlossen.

„Tom , gestehe !" sagt sie eindringlich mit ihrer
fen, wvhltönenden Stimme, und es ist, als ob ein F^ e-
densglockengeläute hineinschallc in den ganzen wüste ?.
Lärm. „Gestehe— und du bist wieder frei und kaüw
gehen , wohin dn willst . Wenn du aber noch weite»
leugnest , behalten ivir dich hier — tagelang , mottäli-
lang , jahrelang —"

„Behalten wir dich hier — tagelang , monatclattll
jahrelang, hnssab!" echot es im Chor.

lind die Frauen lachen und die Männer heben droh'
cnd die Fäuste.

„Polizei! Polizei !" kreischt der Gehäuselte.
„Still , Tom , still !" fährt Nelly ernst fort . „Du rveip'

sehr gut, daß die Polizei sich bis hierher nicht verirA-
Und suchen wird dich hier auch niemand . Du bleiv ''
also unser Gefangener . Tu bist ein schlechter Kekb
Tom, und ein pfiffiger Patron dazu. Tu hast es
gekriegt , das Gericht zu nasführen und würdest es allw
fertig kriegen, die arme Anny dazu zu bringen, dich '
dich heiratet. Und inzwischen sitzt der brave Frank
Loch— durch deine Schuld. „Vvlkesstimme ist Gotik?)!
stimme!" habe ich einmal irgendwo gelesen. Gut,Jvi> / v- * v 1 ^ * V v I v V V«V| v 41. v/ *v r »
haben uns unser Gericht selbst gemacht . Mutter
Tip ist der oberste Richter , die guten Freunde hier

. Er zittert aw E
Unstät irren seine Angen im Ztw»̂

ansfüh 'rendes Werkzeug . Merk 'dir dach mein Junge
Wie alle Bösewichte, ist Tom feige und überaus

sorgt um sein eigenes teures Geliert.
Eine schreckliche Angst packt ihn.

zen Körper
umher.

„Wa — as — was soll ich tun?" stöhnt er, währ^
seine Zähne aneinanderklappern.

„Bekennen!"
„Un — un dann soll i ch, anstatt Frank Williams in *Loch? Wie?"

(Fortsetzung folgi-1
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Er biß sich bei dieser neuerlichen Anzüglichkeit aus die

^Dann ist Ihnen allerdings zu gratulieren ", mcrnte er, den
Blick auf eine aufgespießte Kartoffel heftend.

Zweifellos . Wenn ich aber wirklich einmal wahrend des
Schuljahres verspüre , wie meine geduldigen Nerven sich' ju
regen beginnen , dann kuriere ich mich selbst durch Energie m
eisernen Willen . Zu einem Arzt wurde ich niemals gehen.
Die können mir doch nicht helfen."

”&1 l'1aettTSfiLberhell. „Wirklich? Nun, dann haben Sie
wenigstens einmal ein ehrliches Urteil gehört . Sie selbst sind
ja ein Beweis für die Ohnmacht Ihrer Kunst.

Das wohl nicht. Ich habe erst vor einer Woche mein Dok-

gemäßerweise angegriffen worden . Deshalb bin ,ch ja hier,

-LAK siäs ' h « * * * . d « « . durch

m'i, “Sollte bk S » Ä «! während -, Ißan &tijh grfeben
„Ich weiß selbst nicht, wie es kommt, daß >ch nichts Frieden

inich eigentlich
niemand hier, ich
höre nichts als
den Gesang der
Vögel und das
Rauschen imWal-
de, sehe nichts als
die Sonne und
kühlendes Grün.
Und doch bin ich
weit entfernt von

Zufriedenheit.
Als ich gestern
zum Beispiel im
Grase lag, da
meinte ich alle
Augenblicke Ihr
Kleid durch die
Bäume schim¬
mern zu sehen,
und, ob Sie cs
nun glauben oder
nicht, es „rächte
mich ganz ner¬
vös."

Fräulein Bal¬
der biß wuchtig
irr ihr Brot. „So
gehen Sie doch
fort von hier,

— v- , w.f - - ----— , . wenn Ihnen die
.=> 6 er ^ ver rng Frauenkleider so

Das E - lsenbaYnungiucro o vorletzte Woche-in von sehr au t die Rer-

s - arSSSsTsH ;; sstens ® * *** “ -

(Fortsetzung)

itte . Ich schätze mir Ihre Herablassung nur zur Ehre.
Womit kann ich dienen ?"

1 Ihr spöttischer Ton brachte ihn völlig aus der

«Ich möchte v̂ersuchen, Ihnen eine etwas bessere Meinung
^mir bcizubringen ", stieß er hochrot werdend hervor.
Sie zuckte die Schultern . „Wozu das ? Der Menschen,

snche für einander nicht existieren, spielt eine Meinung kerne

iJhrn drohte die Salle überzulaufen . „Wenn auch ich für Sie
existiere " sagte er bebend, „so ist damit noch lange nicht

^Gegenteil bewiesen. Es ist wahr , ich habe mich etwas
,^erbar bei Ihnen eingeführt . Sie brauchen mich aber dcs-

ab Nicht gerade für eineir Lümmel anzusehen."
"Jue ich denn das ?" fragte sie harmlos . . ,

, '>Es scheint so. Wahrscheinlich wissen Sie nicht, daß man
U(:m nervösen Menschen manches zugute halten mutz.

doch. Aus diesem Grunde haben ich Ihnen lg berAt-
Il3 Platz gemacht, und meine Schuld ist es gewiß nicht,

s.PN Ihre Nerven heute neuerdings einen Stotz bekommen
-ie ' 3ch habe-gewarnt ."
Huif̂ nur >um
t>uV u är9em '
iw ®lachte und
Ale mit dem
tzMnger eined-Mume vom

Ä " ch.
ru'LAglich , daß

Bosheit mit
Ae , war . Ner-
!>ndw-Menschen
li,a, ^  nun ein-

ein Greuel ."
!t. «Verhjiihiich-

Dank. Sie
sind also

"nervös ?"
^ott sei Dank,
«Ein Beweis

daß Sie
Acht viel mit
gD'ren ge-haben."
,«Im Segen-
' 3ch bin schon
zwei Jahren
Mn ? Mail

" es nur nicht
’ wahrschein-
L ' lichsofroh'" schaue."

oinit, hem Ergebnis der ! »5011)111910« gen
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Erschrocken hob er den Kopf. „Fortgehen soll ich?"
„Ich würde Ihnen entschieden dazu raten ."
„Es gefällt niir aber sehr gut hier und wird mir gewiß

nirgends mehr so gut gefallen . Auch habe ich schon den ganzen
Monat vorausbezahlt ", schloß er eifrig.

„Ach so, da müssen Sie natürlich aushalten . Nun , vielleicht
gewöhnen Sie sich noch an die unangenehme Nachbarschaft.
Ich habe übrigens schon zwei Tage nicht gesungen, aus Rück¬
sicht für — meine Ohren . Das Fensterzuschlagen vertrage ich
nämlich nicht, trotzdem ich nicht nervös bin."

Doktor Stauffen wurde dunkelrot . „Sie haben ein vortreff¬
liches Gedächtnis für meine Unarten , Fräulein Balder . Ich
hoffe, Sie verzeihen mir und singen wieder ."

„Verzeihen ja , singen nein ."
„Wenn ich Sie aber recht herzlich darum bitte ?"
„Auch dann nicht. Ich habe auch eigenen Willen zuweilen ."
„Das habe ich bereits gemerkt. Sie hätten sonst meine durch

Frau Stoll übermittelte Bitte nicht so brüsk abgelehnt ."
„Wegen des gemeinsamen Mittagessens ? Nun , das ge¬

schah doch lediglich in Ihrem Interesse ."
„Ja , aber Frau Stoll hat mir so viel vorgejam¬

mert wegen der vielen Arbeit und der Mühe
des zweimaligen Abteilens , daß ich es für
Christenpflicht halte , die geplagte Frau ein
wenig zu entlasten ."

„Wenn Sie meinen . Wie ich sehe,
essen Sie sehr schnell, werden also Ihr
Pensum rasch genug bewältigt haben.
Eine halbe Stunde Buße kann auch
einem kranken Menschen nicht schaden/

„Fräulein Balder . . ."
Ohne aufckhn zu achten, zog sie ihre U

„Schon halb eins, und um zwei Uhr
G. das Konzert . Ich muh mich spute,,.

„Sie wollen hinuntergehen ?"
„Fa , ich möchte mir zur Abwechslung ein biß¬

chen Musik und Geselligkeit leisten. Wenn man
dann heimkommt, schmeckt die köstliche Einsamkeit
doppelt süß."

Doktor Stauffen rückte unruhig hin und her. „Allein, ganz
allein sollten Sie nicht gehen", meinte er warnend.

„Warum nicht? Die Gegend hier
ist vollkommen sicher, und längstens
um sechs Uhr bin ich schon wieder
auf dem Heimweg ."

„Um sechs Uhr dunkelt es im
Walde bereits ."

„Tut nichts, ich habe keine Angst."
„Sie würden mir also nicht ge¬

statten , Sie abzuholen und heimzu¬
begleiten ?"

Heftig abwehrend warf sie das
Haupt zurück. „Unter keinen Um¬
ständen . Man soll seinen Mitmen¬
schen nicht mehr als nötig quälen ."

„Aber ich. . ."
„Mahlzeit , Herr Doktor." So rasch,

daß er kaum Zeit zum Grüßen fand,
war sie davon.

Langsam schob der Doktor seine
Serviette in den Reifen, und als
Frau Stoll jetzt abzuräumen kam,
blickte er sie forschend an .̂

„Sind Sie sicher, Frau Stoll , daß
eine junge Dame allein den Wald
hinuntergehen kann, ohne eine un¬
liebsame Begegnung fürchten zu
müssen?"

Sie bejahte . „Ganz sicher, Herr
Doktor. Solang ' ich denken kann,
hat man hier von einem Überfall
nichts gehört . Sie brauchen sich
wegen des Fräuleins nicht zu sor¬
gen, die hat Mut wie ein Mann ."

„Sorge ich mich denn ?" fuhr er
auf . „Fräulein Balder wird ja wis¬
sen, was sie zu tun hat . Ein kleines
Kind ist sie doch nicht mehr ." Damit
nahm er seinen Hut und verschwand.

Gegen vier Uhr strebte auch er dem Walde zu. Dabei
er unwillkürlich an Fräulein Balder denken, welche nun v><7
bald den Heimweg antreten würde . Eigentlich war es docĥ
wenig kühn von ihr, so mutterseelenallein . . . Er stieß mit hf
Schirm die braune Erde aus und überlegte . Wenn er se""
Spaziergang bis dahin ausdehnte , wo der Aufstieg begaN'
und ohne daß sie es wußte , hinter ihr herging ? Die wss
gefiel ihm. Sofort begann er rascher auszuschreiten, und sh
er nach einftündigcr Wanderung unten anlangte , warf er " .
nahe dem Weg in das kühle Grün und wartete . Keine 9^
schenseele war ihm begegnet . Um so größer erschien ihm?
Notwendigkeit , einer jungen Dame Schutz angedeihen zu lasb's

Nach einer guten Weile hörte er leichte Schritte , und S
oeckt durch das Gebüsch, erkannte er Fräulein Balder , uE
heute ganz weih gekleidet war . Er lieh ihr ein Stück VorspM.s
und ging dann , sich dicht an den Wegrand haltend , hinter s
her, kein anderes Ziel vor Augen als ihr weißes Kleid U
den großen Strohhut , von welchem die künstlichen Pr >M .
unermüdlich nickten und grüßten . An einer Biegung L

Weges blieb sie plötzlich stehen und blickte zurück. HEs,
drückte er sich an einen Baum . Sie schien ihn <*

nicht bemerkt zu haben . Während sie stillst' ,
und sich mit dem Taschentuch Kühlung^ ,

Das Glaserbäusle in
Meerr bürg a.B öden see,
das der bekannte Philosoph Fritz
Mauthncr während seiner letzten
Lebensjahre bewohnte , soll ver¬

steigert werden . (Photothek)

fächelte, lag auf ihrem jugendfrischen' ^
sicht der Abglanz der Freude , welche‘
herrliche Natur ihr bereitete , ^ nng!̂
wandte sie sich wieder zum Geh
Langsam folgte er ihr . — u-

„Habcn Sie den Herrn Doktor mgN ^
gegnet ?" fragte Frau Stoll , als FraUl?

Balder zü ihr in die Küche trat , ehe ste'Ia
ins Speisezimmer verfügte . „Er ist gleichn

Ihnen heimgekommen."
Die Lehrerin lächelte. „Nein , ich habe ihn "

begegnet . Ist der Herr Doktor schon drin ?"
„Schon eine ganze Weile. Er will aber mit dch,

Essen nicht ansangen , bis Sie da sind. Ich
sie deutete mit dem Zeigefinger nach der <

:„er ist ein bißchen mehr als nervös ."
Wieder lächelte Fräulein Balder . Mit der unbefangeNI

Miene von der Welt erschien sie gleich darauf bei Tisch- a \t
„Abend , Herr Doktor. Waren

auch fort ?"
„Ein wenig , ja", versetzte er « ^

weichend. „Wie haben S >e
unterhalten ?" ,

„Oh , sehr gut . Das Konzert u^
wundervoll . Lauter Wagner ^
Mozart , meine Lieblings\j - r . - . j.
neigte sich halb über den Tl >cy m
lachte ihn schalkhaft an . ,,Ich °^ g,
übrigens sehr für Ihre Begier
Herr Doktor." .

IhmsieldasMesser aus der
„Sie haben mich gesehen?' r‘
er, ganz blaß vor Schreck. .

„Ja , ich habe merkwürdig sf
i '

>

wandte, Ihren weißen Hut sĉ „.

‘H7 ynivvvww*
Augen . Vielleicht aber hätte
doch nicht bemerkt, wenn Sm ^
in dem Moment , als ich nt |(? ((cli'- 1 Pj 1*' ii
tativ vors Gesicht gehalten

Er lachte verlegen . „Was <3
als neuerlicher~Beweis m tjf
Schwerfälligkeit dient , nichkM

„O was dies betrifft!
uns hat nicht schon in seinem
den Kopf in den Sand gesten ^
sich dann seines Unverstand
schämt? Eine so diskrete Degtu
läßt inan sich übrigens gerne
len. Es gibt schwerlich einen deû ^
Schutz für eine Dame, als u
Mann , der sich vor dem meMO.^
Geschlecht fürchtet wie Su '» -Doktor."

„Fürchtet ?" Auf seinen W»
erschienen zwei rote Flecken-

(Schluß folgt)

Verfassungsfeier in Berlin
vor Reichspräsident verlädt nach der Feier mit den Ministern und Mit-
gliedern des Reichstages das Reichotagsgebäude . (Keyftone , VicwLLo .j
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SommerfLden
(pt )c der Herbst mit seinen dichten Nebelschleiern die Welt vol c , ^ ^ensten Namen und Deutungen . Bei den alten Ger-

einhültt , uin sie für den Winterschlas vorzudereiten , — i / . —. . <Scbukiaisaöttinnen»
werden wir an schönen Tagen aus unsern Spazier-n-i»._ • . . . «■_ c . : _ iimflnt-wir an icyoneii a.uiitu uu | —r -u-
Längen von einem andern seinen Gespinst umslat-
^tt , das so hauchdünn und seidig ist, als stamme
^ aus dem Feenreiche . Bon allen Bäumen
Nattern diese silberglänzenden Fäden herab,
^spinnen die Sträucher und Wiesen, den
ratternden Efeu und Wein und lassen die

ihnen sich fangenden Tauperlchen im
Sonnenschein auffunkeln wie köstliche Dia-
Fanten . Ein kühner Luftpilot , ein winziges
Spinnlein ist' s, das uns diese letzten Grütze
fas scheidenden Sommers zuflattern läßt.
Ss gehört zum Geschlecht der Lustjs-, Kreuz-,
Krabben- und Weberspinnen , ist, weil ganz
iarblos, dem Auge kaum erkennbar und lebt
°uf Feldern und Wiesen. Aus den Fäden,

aus ihren Spinnwarzcn hervorschietzcn,
"eten die Tierlein die kühnsten Luftreisen a
ünd lassen sich vom Winde in die weite Dlelt

äustrei - ""d
Rum 3 0. Todestag

Otto Li lienthals
Gedächtnisfeier am Liiienthalhügel in
Lichterseide, bei der Major v. Kehler

die Gedenkrede hielt. fErohsI

schiedensten Namen und Deutungen . Bei. denÄSjmanen waren cs die Nornen oder Schlcksalsgottmnen,
auch„Metten " genannt , die als gelwunnisvottc Spm-

nerinnen in Betracht kamen. „Die Metten haben
gesponnen" — heißt es m altdeutschen Herbst

liebem . Daraus entstand das Wort „Mcttkem
sommer", woraus später „Madcheiisoinmer
wurde . In Bayern sagt niail .Jhnlsummer
(voll Ahne, Grotzmutter hergelettet), ,n der
Schweiz „Witwensömmerü ". Weniger traut
klingt die bei uns übliche Benennung „Alt¬
weibersommer". Nach Einführung des Chri¬
stentums , wo mit allen heidnischen Namen
und Gebräuchen aufgeräumt wurde , tat

man es auch mit der Beziehung dieser schem
bar so geheimnisvollen Gespinste zu den Nor

nen und schob sie der Gottesmutter zu, mdcin
maii sie „Mariengarn ", Mariensaden nannte

und allerhand anmutige Legenden dazu ersann.
Auch Herrgottsfäden werden diese Gespinste, de
son¬

ders in

den. Bleibt der
Faden einmal
an Baumästen,
Fahnenstangen
usw. hängen , so
steigt der kleine
Pilot hurtig aus
und macht es
ganz wie andere
Luftschiffer,d.h.
erläßtseinFahr-
zeug nicht etwa
im Stich , son¬
dern rettet da¬
von, was zu ret¬
ten ist.Mit einer
ganz unglaub-
lichenGeschwin-
digkeit rollt er
mit den winzi¬
gen Füßchen
den dünnen Fa-

-bun g desPanzerkreuzersHindenburg J ‘ Cin cm
I " vor tz -iahr-n von d-n Deutschen bei S -opa Flow vor- Baujcycyen zu
lenkte Panzerkreuzer Hindenburg wurde jedt gehoben, der saMMeli UN0

Kreuzer soll verschrottet werden. lWolwr, sjch damit
langsam und sicher zu Boden sinken, um dann unermüdlich
«'Nen neuen Faden zu spinnen und eine neue Lustrelse
°«mit anzutreten.

den süddeut¬
schen Berglän¬
dern viel ge¬
nannt. Neizvol-
le Märchen sind
im Schwange
darüber , und
manschreibtden
haUchzartenGe-
weben allerlei
Heilwirkungen
zu. Bor allem
sollen sie die
Macht haben,
das Blut zu stil¬
len, weshalb sie
aus dem Lande
und im Gebirge,
wo Verletzun¬
gen an der Ta¬
gesordnungsind
und ärztliche
Hilfe ja selten
schnell zur Hand
ist, in hohen Eh- _ .

ÄfiSIöwi m.dW !nt - , ° °- d-- W -- fielen.

l00 - jährigen Bestehen des See¬
bades Helgoland

Die erste Helgoländer Badclabine im hist. F-stzug- lPh°wth°kj

E r h ö h t e F l u g I i che r h e i t Drehmomentes de» andern Motors mit tzUse
chp eines Pass agier-Flugzcuges, bindere l— enz.

eines großen besonders ausgegllchenen lserrenruvers

t Nack, dem Ergebnis der l WastMgton gen



u m { w ^ ß; I " ie .?lv ^ etzi vwwajKim  mToyuynrenen recyt unter,cyle ^ ^
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Der Flaschenkönig
Gegen Ende des 18. Jahrhunderts begann ein armer Knabe in

Bombay mit dem Handel von leeren Weinflaschen . Der junge An¬
fänger betrieb sein Geschäft nicht ohne Gewinn , und nach einiger
Zeit gelang es ihm , seine Verbindungen zu erweitern und zum Groß¬
handel überzugehen . Die leeren Flaschen waren den vollen gewichen.
Was Asiens Schätze dem Handel darboten , das suchte der kluge Ge¬
schäftsmann in seinen Bereich zu ziehen . Rasch blühte sein Geschäft
empor und seine Unternehmungen wur¬
den immer großartiger . Bald durchstreif¬
ten seine Ostindienfahrer zu Dutzenden
die Meere , und alles war sein Eigentum
bis zur Spitze der Masten : Schiff und
Fracht . Er unterhielt außerdem eine Menge
kleiner Fahrzeuge , die er aussandte , um
seine Verbindungen mit Hinterindien,
China und Japan zu vermitteln . Seine
Perlenfischerbarken kehrten mit reichen
Ernten heim , und schon in den zwanziger
Fahren des vergangenen Jahrhunderts
war er als vielfacher Millionär und „König
der Börse " auf allen Welthandelsplätzen
bekannt und hochgeehrt von jedermann.
Sein Name war Dfchamsitdschi Dschischi-
bhoy ; aber man nannte ihn nur von sei¬
nem ersten Handel her den Bottle -Wallah,
d . h. Flaschenkönig . Er starb am 14. April
1889, nachdem er sich als Riesenwohltäter
der Armen ohne Unterschied des Stam¬
mes und des Glaubens erwiesen hatte.
21 Millionen Goldmark hatte er wäh¬
rend seines Leb »ns für die Armen auf¬
gewendet , und in seinem Testamente fan¬
den sich noch lange Listen , „wem zu geben
in Asien und Europa ". j. kn.

ble

Donnerkeile
In Nord - und Süddeutschland hat der

Vvlksmund die aus der vorgeschichtlichen
Feit gefundenen Steinbeile „Donneräxte"
oder „ Donnerkeile " genannt . Es knüpft sich
daran der Aberglaube , daß diese Keile von
Donar , dem altgermanischen Gewittergott,
oder auch vom Donner und Blitz als „Blitz¬
steine " zur Erde und tief in den Boden
hineingeschleudert wurden . Nach dein Volksglauben wachsen sie dann
allmählich wieder an die Erdoberfläche empor und sind wirksame Heil¬
mittel gegen Viehkrankheitcn . Sie werden darum auch häufig unter
den Schwellen der Viehställe eingegraben oder sonstwo im Stalle
untergebracht , um ihren schützenden Zauber auszuüben.

Schweinskoteletten mit Mohrrüben
6 Personen . 2 Stunden . 6 Scheiben nicht zu dicke Koteletten wer^

den mit Pfeffer und Salz bestreut , in Mehl gewendet , in einer Kasse'
rolle fest aufeinander gelegt und mit wenig Wasser aufs Feuer S?"
stellt . Inzwischen hat man ungefähr 1 Pfd . Mohrrüben geschält, ***
dicke Stifte geschnitten und legt sie nebst etwas gehackter Petersiue
rings um die Koteletten . Zuletzt fügt man noch einen Suppentclm
voll Kartoffelscheiben bei, sowie 2 in etwas kochendem Wasser aus'

gelöste Maggis Fleischbrühwürfel . We»"
Fleisch , Rüben und Kartoffeln gar s>u^
wird das Gericht abgcfchmeckt und »och
mit y2 Eßlöffel feingchackter Peters '«^
gewürzt und angerichtet.

Eigelb
kann man recht gelb aussehend bekommen'
wenn man ihm etwas Salz beim Quirlen
hinzusetzt und es einige Stunden hinftel»'
Man wird über die auffallende Änderung
der Farbe erstaunt sein.

Auf der Hochzeitsreise
Er (im Auto zu seiner jungen Fra ") '

„Jetzt wollen wir aber vernünftig ff1?
und uns nur alle 5 Kilometer einen tchö
geben ." — Sie : „ Gut , aber dann laß »E
steuern . Du fährst so langsam ."

Bedenkliche Zustimmung
Weinwirt : „Bei dem Wein setz'

— glauben Sie ?" — Kunde : „Gewiß!
Sprit Hab' ich gleich rausgeschmeckt ."

Mißverstanden
Richter : „Wie ist Ihr Alter?"
Angeklagter : „Mein Alter ist ein ganz guter Kerl!"

Fatal
Er : „Wie , du willst die Köchin schon nach

vierzehn Tagen wieder fortschickcn?" ."5
Sie : „Ich muß es , denn alles , was ich n'^
zu kochen verstehe , kann sie auch nicht-

— A. (zu einem Bekannten ) : Wie finden Sie diese Zigarre?
Sie 1000 Ringhülsen derselben an die Fabrik einsenden , erhalten
dafür ein Grammophon zum Geschenk." — B . : „Wollte ich 1000 &? _
dieser Sorte rauchen , dann hätte ich kein Grammophon nrehr nöüg'
sondern nur noch einen Grabstein ."

5%um 3±>ecfy&er -treify
Rätsel

©er böse Knecht zieht oft mit Kraft
Ani M . . . des ©. . ., wenn f. . . er und nicht schafft.

Figurenrätsel.
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©ie Buchstaben sind so zu ordnen , bah die beiden

rvagrechten Reihen je den Namen eines bekannten
Dirigenten ergeben . Die senkrecbten Reihen bedeuten:
I . Komponist , 2 . Stadt in Italien , 3 . Stadt in Finn-
land, 4. Schlange,5. Stadt In Schlesien, 6.Sportsinann.

Versteckrätsel
Tübingen — Zaunvogol — Herzblut — Trag-
tior . Licht -. Chablis . Hausgenosse .—
Lastwagen — Stundenglas — Ludwig —
Zolldionsl — Lesebuch — Abcndslem —

Westerwald — Quartal — Genua

be in nr
mag He- frcnd fchaft der f«8 hält steht

und treu auch tob "Ug wie iu- und

die bocl, ge- stark und ber unb auch

rote leid zu- sen men zu hold gend-

noch iß f(am* nie wie wei- de schlm-

men gold alter sam- nrel- iOren zeit len

A in Wohl ted im ° mer

Schachlöserliste
yauptl . Schempp , Heiningen (Cwpp,), zu A ' jj,
S . Harter , Anterharmersbach , zu QXv. 52,
65 und 56 . St . -Nat Maier , Ellhofen , P . och 'N»~ *. “ '
KlotzscheI. Sa., N. Eder, Brühl b.

rtin11cyr }/. n *»K,.i*»•» . *j 53 « 5*5/und W . Grämlich , Mannkeim , zu L»». ^ ^ . — „
und I . Nammeißer , Mrchyeim u . T ., z" $4-
54 und 55 . Anna Benndorf , Bonn , zu
M . Altberger , Eschu ' eller , zu Ar . 55 . Pfarrer .
Schlngen, zu Nr. 55 und Sv. Prosessoc5
mann , Bln .-Lichterfelde , H . Sailer , gering,
Kntschke, Weihend erg I. "Sa, , Major
Vaihingen a. K„ und Hugo StNlhanimer , * "'aI.
[talt , zu 21c. SO, R . Plocp , sleseuklrchen , zu

Auflösungen otio voriger Rummel
©cö geographischen SuchrStsels •

1. Mosel. 2. Am», 3. Noifec. 4. kteckar, 5. * °
6. Elbe , 7. Isar, 8. Main . — Ma,i »helN1-

Jedem der vorstehenden Wörter sind3, bem letz¬
ten 2 zusanunenhängenbe Buchstaben zu entnednten.
Aneinandcrgcrcihtergeben diese Buchstaben den Wahl-
fpruch Ulrich von Huttens.

Heinrich Vogt.
Viersilbig

IlN fernen Osten schon seit alten Zelten,
DieEt ll und Zwei , die Drei  und B iet bereiten.
©och nur dem Beicheu kann allein cs glücken.
Das Ganze zu crwerhen, um sein Heim zii schmücken.

Auflösung folgt in nächster Nummer.

Des Silbenrätsels : . §1,
1. Suiasok , 2. Lids , S. dlathanael,
S. badebere , 6. Auster, 7. Liicla, 8. rf 1' ;;,ib
S . Ebom , 10. Lotto , 11. Dattel , >2. " üj,etl >-
13. Ammoniak, 14. » envnnnee. — ®crie

marschall Graf Moltke.

Des Buchstabenverstelksl
Wtldenbruch.

Verantwortl . Schrlftlcltung von B r n l t P f41* ^
Offfctrotatlonobrudvon ,

©reiner & ipfeiffer  in Stuttg0k >-
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